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Gott erhalte den Kaiser! -i#
M it den schlichten, einfachen Worten des alten 

ehrwürdigen Kaiferliebes fei heute unserem hochverehrten 
Kaiser zu feinem 60 jährigen Regierungsjubiläum der 
Glückwunsch dargebracht. I n  taufenden von Drten 
hatten am 2. Dezember die wundervollen Klänge der 
Hymne Josef Haydns ertönt und überall, wo sie er­
schallten, im Norden und Süden, im (Dften und Westen 
(Oesterreichs, Hatten sie in den Hetzen von Millionen 
ein (Echo erweckt das voll und rein und aufrichtig ist, 
denn so vielfach gespalten sonst die Meinungen und 
(Empfindungen der Nationen des völkerreichen Staates 
fein mögen, in der Verehrung für den greifen Monarchen, 
der nun zwei Menfchenalter hindurch die kästen und 
Mühen der Regierung auf seinen Schultern trägt, stimmen 
alle überein. So wie sie an jenem strahlenden Maitage 
dieses Jahres aus allen Provinzen, aus allen Gegenden 
des Reiches nach Wien gekommen waren, um im fest­
lichen Zuge an dem Kaiser vorüber zu ziehen, so halten 
sie auch an diesem Tage ihre Stimme vereinigt in dem 
Wunsche: „Gott erhalte den Kaiser 1" Und auch jene, 
die sich frei wissen von höfischer Denkweise oder dienet- 
Hafter Gesinnung, denen wohl manchmal im Wirken 
des Kaisers wie in den Werken jedes anderen Sterb­
lichen Irrtüm er erschienen fein mögen, hatten sich in 
diesen Tagen willig und dankbar vor seiner verehrungs- 
würdigen Gestalt gebeugt, vor seiner Persönlichkeit und 
vor der Arbeitsleistung dieses langen Monarchenlebens. 
Denn sowohl die eine wie die andere gestattet es, an 
den Kaiser und fein kebenswerk einen strengen und ge­
rechten Maßstab anzulegen. Sie machen es uns leicht, 
bei feinem Jubiläum ihm den Zo ll der Verehrung 
darzubringen.

Achtundsiebzig Jahre zählt Kaiser Franz Josefs 
keben und sechzig Jahre dieses kebens hat er auf dem 
Throne verbracht. Wer vermöchte zu leugnen, daß es 
einer seltenen Persönlichkeit bedurfte, um dem reichen 
In h a lt dieses Monarchenlebens, reich an Mühen und 
keiden tragen zu können? Sechzig Jahre hindurch ist 
die Persönlichkeit des Kaisers gewissermaßen die 
Klammer, die diesen Staat zusammen hält und zwar 
wiedtr durch die persönlichen (Eigenschaften, die ihn aus­
zeichnen ; durch feine noch heute vorhandene geistige 
und körperliche Leistungsfähigkeit, feine Berufstreue 
und fein Pflichtgefühl. Man hat es ihm zu Zeiten zum 
Vorwurf gemacht, daß er sich allzusehr als Soldat fühle. 
Aber gerade feinen soldatischen (Eigenschaften, feinem nie 
wankenden soldatischem Pflichtgefühl hat man es vielleicht 
am meisten zu danken, daß er alle die schweren Krisen, die 
über ihn, fein Haus und fein Reich hinweggebraust sind, 
mit bewunderungswürdiger (Elastizität überwunden hat. 
Keine schwere Bitternis ist ihm erspart geblieben. I n  
feinem Haufe ist es um ihn einsam geworden, er sah die 
(Ehegattin, einen vortrefflich veranlagten Sohn, zwei geliebte 
jüngere Kinder vor sich ins Grab gehen. Und fein Reich 
schüttelten Schicksale, die nur die zähe Lebenskraft dieses 
Staates überstehen konnte; er aber, den alle diese schweren 
Sorgen unmittelbar berührten, blieb aufrecht. (Ob an der 
Arbeit am Schreibtische, niemals rastend bis in die Nacht, 
oder bei den pflichten der Repräsentation, oder auf dem 
Manöverfelde allen Unbilden des Wetters noch in diesen 
letzten Jahren trotzend — er blieb immer ungebrochen 
derselbe? gBei der Fülle der (Erscheinungen, die der Rück 
blick auf die sechzig Jahre feinet Regierung wieder wach 
ruft, ist es unendlich schwer im kurzen Rahmen eines A r­
tikels alles zu erfassen, was sich in diesem langen Zeitraum, 
der für die Geschichte (Oesterreichs ein besonders markanter 
und wichtiger bleiben wird, ereignet hat. So wie man heute 
noch von einer (Epoche M aria Theresias spricht, so wird man 
auch von einer Epoche Kaiser Franz Josefs I. sprechen müssen, 
denn es hat in diesen sechzig Jahren kaum eine größere 
kulturelle, politisch-nationale oder soziale Strömung gegeben, 
die nicht ihre Rückwirkung auf die Monarchie Kaiser 
Franz Josefs ausgeübt hätte. Als er den Thron bestieg, 
gab es zwar eine Habsburgifche Hausmacht, aber noch 
keinen österreichischen Staat, es gab ein monarchisch-dyna­
stisches Gefühl, aber noch fein Staatsgefühl. AIs Kaiser
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liierten Soldaten Fürst Windifchgrätz, Fürst Felix Schwar­
zenberg und Iellafchitz und der Kaiser schuf, dank der 
allgemeinen Wehrpflicht, ein Volksheer Nur mit wenig 
Meilensteinen haben wir diesen Weg markiert. Aber 
sie mögen genügen, um darzutun, welch ein Maß 
von geistiger Anpassungsfähigkeit notwendig war, um 
diese beispiellose -Arbeit zu verrichten.

An zwei Grundprinzipien hat der Kaiser immer 
unbedingt festgehalten : Stets hatte er die Großmacht- 
stellung der Monarchie und die Erhaltung der Gemein­
samkeit der Armee im Auge. Nicht ohne schwere Kämpfe 
und lange anhaltende Konflikte — man denke nur an 
die letzten Kämpfe mit Ungarn — war daran festzu­
halten, und immer wieder wechselten die Formen der 
Aufgabe. Aber der Kaiser hielt fest, und so sehen w ir 
ihn auch jetzt im sechzigsten Jahre feiner Regierung 
dem Reiche den vor dreißig Jahren erworbenen Be­
sitz auf dem Balkan sichern, vieles ist noch zu lösen, 
und der Erneuerungsprozeß des Reiches ist noch nicht 
beendet, noch ist in manchem keine Klärung zu sehen. 
Aber (Oesterreich ist Großmacht geblieben, die Armee 
ist trefflicher denn je, und die Stellung der Krone ist in 
beiden Reichshälften — auch dies hat der letzte Kampf 
mit Ungarn gelehrt — stärker als es scheinen mochte. 
Und fügt man noch den Hinweis auf den kulturellen 
und wirtschaftlichen Aufschwung Oesterreichs in diesen 
letzten sechzig Jahren hinzu; erinnert man noch an 
die zum Teile vollzogene zum Teile werdende moderne 
Umgestaltung der Gesetzgebung, an die Förderung von 
sozialen Einrichtungen, wie der Künste und Wissen­
schaften, so steht das sechsjährige Lebenswerk Kaiser 
Franz Josefs in imponierender Größe vor dem Auge. 
Pflicht der Gerechtigkeit ist es, dies anzuerkennen, und 
die pflichten der Dankbarkeit gebieten es, daß sich heute 
die Völker (Oesterreichs in dem Wunsche vereinen, daß 
dem Kaiser ein friedlicher und harmonischer Lebens­
abend beschicken fein möge.

v. H.

Franz Joses im Jahre (8H8 den Thron bestieg, handelte 
es sich darum, aus einer Hausmacht und den Trümmern, 
welche der Absolutismus und die Revolution zrrückgelaffen 
hatten, einen neuen Staat zu erbauen. Das war des 
Kaisers erste Aufgabe auf dem Gebiete der inneren Politik 
und der Verwaltung. Konnte schon dies nicht ohne 
schmerzliche verzichte gelöst werden, so wiederholt sie sich 
bezüglich der auswärtigen Politik abermals nach den E r­
eignisse» von (859 und (866 und wieder gilt es dem 
Staatsgedanken einen neuen Inha lt und eine neue Form 
zu geben, von Uebergängen mußte dieser Staat immer 
wieder zu Uebergängen geleitet werden, und eigentlich galt 
für des Kaisers junge Regierungszeit das Wort, das er 
nach dem Verluste der Lombardei sprach: „Uns wurde
das Glück einer ruhigen Epoche nicht zu teil. —"

Kaiser Franz Joses war der letzte Habsburger, den 
als deutschen Reichsfürsten noch die präsidialmacht im 
deutschen Bunde zufiel; in sinniger Weise hat Heuer am 
7. M a i die Huldigung der deutschen Fürsten daran er­
innert. Und jetzt ist Oesterreich fast ein Balkanstaat ge­
worden, wenigstens insofern, als seine politischen Interessen 
vorwiegend nach dem Balkan hindeuten, wie die Annexion 
Bosniens und der Herzegowina bezeugen. Der Kaiser wurde 
erzogen in den Anschauungen des Fürsten Metternich und 
in der Bewunderung des Absolutismus des Zaren Niko­
laus l. Und in achtundfünfzig Jahren seiner Regierung hat 
er das Meiste dazugetan, daß in Oesterreich das demo­
kratische allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht einge­
führt wurde, das nun auch in Ungarn kommen wird. 
An den Stufen feines Thrones standen, nach dem Aus­
spruche des Fürsten Windischgrätz selbst, die undiszipli-

Aaiser-J«bi1iiumsfeier in Waid- 
hofe« a. d. Ybbs.

Die landesfürstliche Stadt Waidhofen a. d. pbbs 
hat das 60  jährige Regierungsjubiläum Sr. Majestät 

des Kaisers nicht vorübergehen lassen, ohne den geliebten 
Landesherrn in entsprechender Weise zu ehren. Die ganze 
Bevölkerung der Stadt, die ihrer tiefen Verehrung für den 
Iubelkaiser schon zu wiederholtenmalen in so beredter Weise 
Ausdruck gegeben und ihren Patriotismus im Laufe der 
Jahrhunderte bekundet hat, ist auch anläßlich des 60  jähr­
igen Regierungsjubiläums des geliebten Monarchen nicht 
in dem Wetteifer der einzelnen Orte, ihre Anhänglichkeit 
an das angestammte Kaiserhaus zu dokumentieren, zurück­
geblieben.

Die Norfeier des Jukikäumstages.
Ueber In itiative der Stadtvertretung fand am Dienstag 

den (. Dezember eine allgemeine Illum ination der Stadt 
statt. Bei einbrechender Dunkelheit erglänz e die ganze Stadt 
in einem Meere von Licht Selbst die kleinste Hütte erstrahlte 
in hellstem Lichterglanze. Eine vielhundertköpfige Menschen­
menge durchwogte die Straßen und Gaffen der Stadt und 
des Nachbarortes Zell, um sich die prächtige Beleuchtung 
der Straßen und Gaffen anzusehen und sich von der 
patriotischen Haltung der Bevölkerung zu überzeugen. Be­
sonders prächtig war das Rathaus, die Oberrealschule, 
Sparkasse, die Häuser der Herren Franz Ia x  und Stumfoht 
und in Zell die V illa Moyfes und das Zeller Schloß 
beleuchtet. Sehr gut machte sich das am Hause des Herrn 
kaiserlichen Rates Paul angebrachte Wappen mit den in 
Glühlichtern verzierten Initialen F. J. I. 60. Um Stadt- 
türm war eine Bogenlampe und ein Scheinwerfer ange­
bracht, dessen Lichtstrahlen weithin sichtbar waren. Bewohner 
von Sonntagsberg versichern, daß der Anblick auf die zauber­
haft beleuchtete Stadt ein unvergleichlich schöner gewesen sei.
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Nr. 49. „Bote vorüber M S / 23. Jahrg.
P er Aestl-tg.

21m 2. Dezember herrschte ebenso wie am Vortage 
mildes schönes Wetter. Schon in den frühen Morgenstunden 
begannen die Hausbesitzer ihre häufet zu beflaggen. Vor 
Beginn des Hochamtes glichen die Straßen und Gaffen 
der Stadt einem Flaggenwalde. Zum Hochamte, das um 
8 Uhr vom Stadtpfarrer Herrn Dechant Wagner unter 
Assistenz der beiden Herren Kooperatoren Brinich und 
Gulich abgehalten wurde, halten sich eingefunden: Herr 
Bürgermeister Dr Theodor Freiherr von plenker mit dem 
Stadt- und Gemeinberate, die dienstfreien Beamten der 
öffentlichen Aemter, Abordnungen des k. k. priv. Bürger­
und Veteranenkorps, mehrere katholische Vereine re. Auch 
die Volksschule nahm an dem Festgottesdienste mit den 
Lehrkräften teil. Zur Aufführung gelangte eine sehr schöne 
ZTteffe von ©ruber. Eine äußerst reizvolle Abwechslung 
bot das von Fräulein ZTZizzi Weninger vorgetragene Sopran- 
Solo „ In te l lig e  c lam orem “ .

Kcstfeier in  der ZTotKsfchuke.
Um 1/z\0  Uhr fand in der einfach, aber geschmackvoll 

dekorierten städtischen Turnhalle die Festfeier der Volks­
schule statt. Zu derselben waren erschienen: der Stadt- und 
Gemeinderat mit Herrn Bürgermeister Baron plenker an 
der Spitze; ferner der k. k. Bezirksschulrat, (Ortsschulrat, 
die hochw. pfarrgeistlichkeit, die ehrw. Schulschwestern und 
zahlreiche Festgäste. Besondere Aufmerksamkeit erregte Herr 
Bürgermeister Baron plenker mit der neuen prachtvollen 
Amtskette, die er am 2. Dezember das erstemal trug. Nach 
erfolgter Begrüßung der Anwesenden durch Herrn Schul­
direktor H o p p e  sangen die Schüler und Schülerinnen der 
oberen Klaffen Beethovens herrlichen Festchor „Die Ehre 
Gottes". Es war ein Vergnügen zuzuhören, wie rein und 
musterhaft die Kinder den zweistimmigen Thor zum Vor­
trage brachten, hierauf hielt Herr (Oberlehrer Franz P o h l  
die Festrede. I n  leichtfaßlicher, den Kindern verständlicher 
Weise entwarf Herr (Oberlehrer Pohl ein anschauliches 
Bild der Regierungstätigkeit des Monarchen. Besondere 
Erwähnung tat Redner der ungeheuren kulturellen Ent­
wicklung des Reiches unter der Regierungszelt des Kaisers, 
unterließ es aber auch nicht, der vielen trüben Tage zu 
gedenken, welche unser Kaiser schon mitgemacht hat und 
sich dabei stets als wahrer Mann und Held bewiesen habe. 
Redner schloß seine gediegenen Ausführungen mit einem 
dreimaligen hoch auf den Kaiser, in das die Anwesenden 
begeistert einstimmten.

Nachdem noch mehrere Festgedichte und ein zweiter 
Festchor zum Vortrage gebracht worden w ar, folgte nach 
Verteilung der Festschriften an die Schüler Schluß der Feier. 
Dieselbe hat auf alle Anwesenden den besten Eindruck 
gemacht.

Aestfeier in der Höerreakschuke.
I n  erhebender Weise wurde die Feier des 60 jährigen 

Regierungs-Jubiläum s S r. ZTTajeftät des Kaisers in der 
hiesigen Landes-(Dberrealfchule gefeiert. Um  l /ssO U hr 
fand in der Stadtpfarrkirche ein Festgottesdienst statt, an 
welchem sich sämtliche Schüler m it dem Lehrkörper betei­
ligten. Der Sängerchor der Anstalt brachte unter der Leitung 
des Herrn Gesangslehrers Leopold K i r c h b e r g e r  eine 
von ihm  komponierte ZTteffe, ein Ave Maria und Tantum  ergo 
m it (Orgel- und Streichinstrumentenbegleitung zur A u ffü h r­
ung. Die prächtige Komposition, aus der besonders das 
Sanctus und Agnus dei hervorzuheben ist, machte auf die

Zuhörer tiefen Eindruck. Lhor und (Dichtster entledigten sich 
ihrer Aufgabe in anerkennenswerter Weife. Angenehm 
fielen die frische» Sopranstimmen -er Knaben und die 
vollen, angenehm klingenden Bässe des Lhores auf. Herr 
Kirchberger hat durch die gediegene Aufführung seines 
Werkes bewiesen, daß die Anstalt in ihm eine ebenso 
tüchtige als fleißige Lehrkraft gewonnen hat. Nach dem 
Gottesdienste, dem viele Hunderte Bewohner der Stabt bei­
gewohnt hatten, fand in der Turnhalle der Realschule die 
Festfeier statt. Die Schüler der Anstalt hatten unter Leitung 
des Herrn Professors Forsthuber die Tribüne, auf welcher 
sich die Kaiferbüfle befand, in äußerst geschmackvoller Weise 
dekoriert.

An der Festfeier nahmen te il: Herr Bürgermeister
Baron plenker samt Gemahlin, der Stadt- und Gemeinde­
rat, Bezirks- und (Drtsfchulrat, der Lehrkörper der Real­
schule, die Frauen der Herren Professoren, der gesamte 
Lehrkörper der Volksschule, die hochw. Geistlichkeit, die 
ehrw. Schulschwestern, zahlreiche Damen und Herren der 

.Waidhofner Gesellschaft ic.
Eingeleitet wurde die Feier durch einen Mozart'schen 

Mannerchor mit Streichinstrumentenbegleitung. hierauf 
hielt Herr Professor Dr. F r i e d r i c h  die Festrede. Dieselbe 
muß in Bezug auf Form und Inha lt als Meisterstück 
einer Festrede bezeichnet werden.

Ausgehend von der Urbesiedelung (Oesterreichs durch 
die verschiedenen Zweigstämme der Germanen, führte 
Redner, stets geistreiche parallelen zwischen der Verschie­
denheit der Völker und der der einzelnen Ländern ziehend, 
die Zuhörer in die Regierungszeit unseres Kaisers ein, hob 
seine hervorragenden Herrschertugenden hervor und charakter­
isierte ihn in trefflichen Worten als Friedenskaiser, dessen 
einziges Bestreben es sei, ausgehend von seinem Wahl­
spruche „V ir ib u s  u u it is “ , seine Völker glücklich zu machen. 
Herr Professor Dr. Friedrich, der geistreiche Verfasser der 
Sonnenschule, hat durch seine gedseg-nen Ausführungen 
nicht nur Begeisterung bei den Schülern und den Festgästen 
erregt, sondern auch bewiesen, daß 'er ein Germanist ist, 
auf den die Anstalt stolz sein kann. Professor Friedrich 
erntete für seine Rede stürmischen Beifall.

Die von mehreren Schülern zum Vortrage gebrachten 
Gedichte, die Huldigung des Kaisers durch Rosen, Lor­
beeren und Palmen, sowie ein zweiter Festchor machten 
auf die Zuhörer tiefen Eindruck. Ein von Herrn Direktor 
Büchner auf Se. Majestät den Kaiser ausgebrachtes drei­
maliges hoch fand in der Festversammlung begeistert 
Aufnahme. Damit fand die erhebende Feier, die allen 
Anwesenden in angenehmer Erinnerung bleiben wird, einen 
würdigen Abschluß.

Zum Schluffe sei noch bemerkt, daß die löbliche Stadt- 
vertretung in Gemeinschaft mit der Sparkasse bereits an­
läßlich des 50 jährigen Regierungsjubiläums Sr. Majestät 
des Kaisers das Iubiläums-Elektrizitätswerk und die Iu -  
biläums-Allee errichtet hat, und nun anläßlich des 60 jähr­
igen Regierungsjulliläums das neue Krankenhaus errichtet

Der Bevölkerung Waidhofens hat es nie an der 
nötigen Anhänglichkeit und Treue zu Kaiser und Vater­
land gefehlt; das haben die Waidhofner bereits in alter 
Zeit bewiesen und werden es auch nie versäumen, in Z u ­
kunft zu tun 1 K e il dem Kaiser und dem Meiche!

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
3- M . 1318.

Kundmachung.
Dos Verzeichnis der im Jahre 1890 geborenen, in der 

Stadt Waidhof.n a. d. Abbs heiwatsberechligen Laidsiurm- 
V fluchtigen lieg! vom 3 dis 10. Dezember 1908 beim Stadt« 
rate zur allgemeinen Einsicht auf >ud steht jedermann d e An­
zeige wegen Auslessung oder unrichtiger Eintragung zu.

S tadira l Waidhosen a. d. 7)66#, am 1. Dezember 1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P i e n k e r  m p.

Z. M  1319.
Kundmachung

b e t r e f f e n d  di e A u s l a g e  de r  V e r z e i c h n i s s e  d e r  
S t e l l u n g s p f l i c h t i g e n  f ü r  d a s  J a h r  1 9 0 9 .

Die Verzeichnisse d-r Si>llungspfl chiigen liegen vom 
3. bis 10. Dezember 1908 zur freien Einsicht der Bele-Iig-en 
beim Stadtrate auf und wirb die# mit b.-rn Bus tz: össeniiich 
kundgemacht, daß jedermann, der

eine Auslassung oder unrichtige Eintragung wahrnimmt, oder
b) g-gen Ansuchen um die B  w lligu-ig zur Stellung außer- 

halb de« zuständigen Slellungsbezirkes oder um eine Be­
günstigung in der Erfüllung der Dienstpflicht Einwendungen 
erheben w ill, aufgefordert ro'tb, die Anzeige beim S'adt- 
rate innerhalb obiger Frist zu erstatten.

Stadtrat Waidhofen a d. Dbbs, am 1 Dezember 1908.

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m p.

3 . a 3236
Kundmachung

b e t r e f f e n d  di e V e r l e i h u n g  b e t  Öu b r o i j  
S a b l ' schen S t i f t u n g .

Im  Studienjahre 1908/09 gelangt da« Ludwig Sabl'sche 
Stipendium von 400 Kronen jährlich für eltern- und mittel- 
lose Findi'nge der niederüsttrri ichischen Landerfindelanstalt ohne 
Unterschied de, Zuständigkeit, welche gute Talente zum S tu ­
dieren besitz.n, fleißig und gut firnen, zur Verleihung.

1. D ie Gesuche sind bi« längsten« 31. Dezember 1908 
unmiiteloar bei der k k niederösterreichlschen Statlhalterei in 
Wien einzubringen. Verspätet eingebrachte oder anderwärts über­
reichte Gesuche bleiben unberücksichtigt

2. Dem Gesuche sind bcizuschtießm:
Geburts- (Tauf.) Schein;
Jmpfzeugni« ;

c) Heimrischein;
d) Die Studienzeugnisse der beidm letzten Semester eventuell 

P  llfungs- und FreguentationSzeugnisse; Hörer d:r Tech­
nischen Hochschule und der Hochschule für Bodenkultur haben 
überdies bas vorgeschriebene EinheitenverzeichniS beizu­
bringen ;

e) Armut«-, eventuell Mitlellosigkeitszevgni«, woraus die E r­
werb«. Vermögens- und Familienverhaltnisse d 8 B-werber« 
sowie seiner Eltern oder sonstiger alimentationspflichtiger 
Personen genau zu entnehmen sein müssen, damit ein
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Aie weiße Fra« von Oldenoloe.
,5. Fortsetzung.»

Original-Roman von O. Elster.
(Nachdruck verboten?

Genug, wa« mir an jenem Abend, wo ich zum ersten 
Male die eingetretene Veränderung bemerkte, unklar durch den 
Kops schoß, gestaltete sich immer klarer in der Wirklichkeit. 
Onkel Karl machte meiner hübschen M utter in allem Ernst 
den Hos und bot ihr nach einigen Wochen sein Herz uno seine 
Hand an.

Meine M utier war nicht ohne Eitelkeit. Als Frau Dokior 
Lippvld spielte sie doch eine ganz andere Rolle wie als ver­
witwete Revierförsterin. Auch konnte sie ihr und mein Leben 
weit schöner und bequemer gestaltn. Die prächtig eingerichteten 
Vvrderzimmer wurden auch ihr zugänglich, sie saß mit anderen 
Damen der Gesellschaft im Hoftheater auf dem ersten Rang; 
sie verkehrte mit den Damen von Justizb> amten, kurz, sie stieg 
auf der sozialen Leiter eiwge Stufen höher

So glaubte sie wenigstens. Denn daß der R u f mein.« 
Onkels nicht der beste war, wodurch ihm die höheren G >ll- 
schaflskreise verschlossen blieben, wußte siE nicht. Sie fab nur 
den äußeren Schein, mit dem sich mein Onkel zu umg b n 
wußte, und glaubte es ihrer und meiner Zukunft schuld g zu 
sein, den Antrag Onkel Karls anzunehmen.

Zwei Jahre nach dem Tode meines Vaters wurde sie 
die Gattin Onkel Karls.

Nun bewohnte sie die prächtigen Vorderzimmer. Wenn sie 
aber geglaubt hatte, daß auch mir diese Begünstigung zu teil 
werden sollte, so sah sie sich hierin getäuscht. Nur wenn Onkel 
Karl, den Vater zu nennen ich mich nur schwer entschließen 
konnte, nicht zu Hause war, durste auch ich die Zimmer be­
treten. Im  Uebrigen bannte mich der Machtspruch meines 
jetzigen Stiefvaters noch wie vor in die kleine Hinterstube. Ich 
machte m ir nicht viel daraus, fand ich doch Luft und Licht, 
Sonne und Wärme genug in dem gräflichen Garten, in dem 

w ir drei Kinder sitzt fast täglich zusammen spielten.

D ie Zeit verging. Ich wuchs zu einem schlanken kräftigen 
Jüngling heran, und die Leut? fag'en, daß ich ein hübscher 
Bursche sei. E« mochte die« auch wohl der Fall sein, denn 
selbst der Gras Oldenslve und feine Gemahlin hallen mich lieb 
gewonnen, sodass ich sehr viel in der gräflichen Familie ver­
kehrte. Ein seltsames Spiel der Natur schien es dabei, daß ich 
dem jungen Grafen Lothar so ähnlich sah, daß wir, wenn man 
uns beisammen sah, unfehlbar für Brüoer gehalten wurden. 
Lothar war nur etwas schlanker und schmächtiger als ich, und 
statt meiner dunklen Augen hatte er seiner M utter blauen 
Augen geerbt.

Lothar und ich blieben nach wie vor gute Freunde. Freilich 
eilte ich ihm in den Klassen sehr voraus. Ich saß schon in der 
Obersekunda, während Lothar noch keine Aussicht hatte, aus der 
Obertertia versetzt zu werden. An guten Anlagen fehlte es ihm 
nicht, aber er nahm das Studium allzu chevaleresk auf und 
d e vielen Zerstreuungen, welche ihm da« reiche elterliche Hau«, 
sowie die hohe gesellschaftliche Stellung seiner Eltern boten, 
'rügen auch dazu bei, daß er die Schule mehr und mehr ver­
nachlässigte.

Sein Vater war oft recht ärgerlich darüber. E r wollte 
aus seinem Sohn keineswegs einen Gelehrten machen, aber er 
sollte die diplomatische Laufbahn einschlagen, und dazu war es 
doch nötig, daß er das Gymnasium absolviert:.

Lothar wurde in seinem L ichtsinn durch b:c Zärtlichkeit
seiner M utter bestärkt, welche ihn abgöttisch li bic und für
jeden seiner dummen Streiche eine Entschuldigung zur Hand hatte.

Die Gräfin kränkelte seit der Geburt Ibres Töchterchens.
Man sagte, ein leichter Schlagansall habe sie getroffen. Tatsache
war jedenfalls, daß sie ihre volle Gesundheit nicht wieder er­
langte, sie blieb eine schwächliche, nervös-reizbare Frau, die der 
g'ößten Ruhe bedurfte, um nicht krankhaften Zuständen anheim­
zufallen. Den Sommer brachte sie meist In zwei oder drei 
Badeorten zu, im Herbst ging sie nach dem Süden, von wo 
sie erst um Weihnachten zurückzukehren pfl'gte. Lothar und Amal- 
gunde begleiteten sie öfters auf diesen Reisen, wodurch Lothar« 
Studien nicht gerade gefördert wurden, wenn er auch an © e lf­
und Menschenkenntnis dadurch gewann.

Ai« Lothar wieder einmal nicht versetzt wurde, kam es 
zwischen seinem Vater und ihm zu einer heftigen Szene. Lothar 
flüchtete schließlich zu seiner M utter, die ihn wie immer In 
Schutz nahm.

„ Ic h  verstehe nicht," sagte sie unmutig und gereizt, 
„weshalb du aus Lothar durchaus einen Gelehrten machen 
willst. Weshalb soll er sich noch auf den Schulbänken herum- 
drücken, wo er doch nur mit allerhand Laven zusammentrifft, 
welche zu seinem Stande nicht passen."

„Aber der Junge muß doch etwa« lernen," entgegnete
der Graf ärg'rlich. „ I n  der heutigen Zeit nützen Reichtum 
und hohe Stellung nicht« ohne gründliche Bildung.

„Hast du eine solche Bildung g-nossen?" fragte bic 
Gräfin mit (eifern Spott „B e i dem Cadeitenkorps holte man 
sich eine solche zu deiner Z - it nicht, wie ich denke."

„D a  hast du ganz recht, aber die Zeiten sind andere ge­
worden und Lothar kann nicht wild aufwachsen!"

„S o  g:b ihm doch einen Prüz ptor, bet ihn privatim 
unterrichtet und schicke ihn später einige Semester aus die Uni­
versität nach Heidelberg ober besser noch nach Bonn."

„D a  lernt mir der Jung- auch nicht«."
„ Ic h  möchte auch gar nicht auf die Universität," sagte 

Lothar trotzig.
„W as wöchllst du denn?"
„ Ic h  will O ffizier werden."
„J a , da« ist immer das letzte Au«hiis«mitt>l," seufzte der 

Gras. „Aber es wird wohl nichts ander« übrig bleiben. Doch 
eh' du bei einem Regiment! eintreten kannst, mußt du die Fähn- 
richsprütung bestehen."

„ Ic h  kann ja auf eine „Presse" geh n."
„ Ic h  werde e« mir überlegen," entgegnlle der Graf.
Aber es blieb wirklich nicht« andere« übrig, als Lothar 

ans eine „Presse", einer jener Anstalten, welche die jungen 
Leute zu den Militärexamini« vorbereiten, zu geben. Durch die 
hohen Verbindungen des Grasen gelang es dann leicht, Lothar 
bei einem vornehmen Berliner Gardekavallerie-Regimcnt unter, 
zubringen. I  tzt galt es vor allen Dingen, ihm auf einer Presse 
da« nötige Wissen für da« Fähnrich«»xamen einzutrichtern. I n
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Nr. 49.
sich»-« U rte il über den G rad der Bedürftigkeit de« Be. 
Werber«, beziehungsweise seiner E ltern -c geschöpft 
werden kann.

Jlrmuts« S l i t t e l lo s lg te i l l * Z e u g n is "  m uß" ausdrücklich'"ang" 
sich" werden, ob der Stipendiumwerber ober eines seiner Ge­
schwister bereit* im  Genusse eine« S tipendium s oder eine« E r- 
ziebungsbe,trage« ;c steht ober nicht, bejahendenfalls ist dieses 
S tipendium , beziehungsweise der betreffende Genuß, sowie dessen 
Betrag genau anzuführen.

Diese Angaben sind rücksichtlich de« Genusse« eine« S ti- 
P.ndium« vom Studienvo, stände de« Stipendienbewerbers, bei 
Hochschülern vom Stipendienreferenten zu- bestätigen.

E in  Verschweigen oder eine unrichtige Angabe rücksichllich 
eine« derartigen Genusse« würde die Annullierung der S tipen- 
dienverleihung nach sich ziehen.

4  «chü ler und Hochschulstudenten haben ans jedem Ge­
suche da« V id i und die Würdigkeitsbestätigung ihre« S lu d tin -  
vo tstände« beizubringen.

S ta d tra t Waidhofen a. d. M b « , am 26. November 1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l  e n f  e r  m.  p.

.Bote von der Mbs.* 23. Jahrg.

R. 379
O. K Kundmachuug.

E« biene zur allgemeinen Kenntnis, daß der Brennholz- 
verkauf fü r harte Scheiter beim Obei kammeramte der Stadt« 
g nteinbe Waidhofen a. b. Adbs wiedereroffnel Ist.

S ta d tra t Maidhofen a. d. Abbs, am 4. Dezember 1908.

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m. p.

3- M .  1316 -

AtlfforLkkung der MMtiiltarpflichtigeu S t t t  
Meldung.

A u f G rund dts Gesetze« vom 10. F 'b ru a r 1907, 
R  - K . - B l .  N>. 30, haben f i t  olle M llltä rlaxp flich tigen  bi« 
zum Erlöschen ihrer M t l im i  to£pft;ch‘ alljährlich im M o n a ' Jänner 
bei jener Gemeinde zu melden, in  welcher sie am 1. Jänner 
dieses JahreS ihren Wohnsitz haben.

D ie  wegen eine« 1200 K nicht übersteigenden Einkommens 
ober auS anderen Gründen zu gewärligende oder im Vo>jähre 
eingetretene B efre iung von bet Personoleinkommensteuer oder von 
der Dienstersatziax- enthebt n id)' von der Verpflichtung zur
SDtelbU- g.

D ie  M eldung kann entweder schriftlich oder m ilnblld) ge­
schehen.

Schriftliche M eldungen haben durch Einsendung zweier 
in allen Rubriken m it leserlicher S ch rift vollständig und wahr­
heiteg t r it t  ausgefüllten M eldeform ulare an die Gemeinde zu 
erfolgen. Meldest rm ulare sind bei der k k. BezirkShauptmannschaft 
und bei der Gemeindevorstehung unentgeltich erhältlich D ie  
Einsendung der Meldungen genießt in den im Reichsrate ver­
trete: en Königreichen und kändern die Portofre iheit.

D ie  Meldesormulate sind derart eingerichtet, daß sie, zu­
sammengefaltet und adressiert, ohne Verwendung eines beendeten 
Umschlages der Post übergeben werden können.

Mündliche Meldungen werden von der Gemeinde in beide 
Meldesormulate eingetragen.

Meldungen, welche durch eine M ilte lpe rfon  erstattet werben, 
entheben den Meldepflichtigen nicht von der Verantwortung fü r 
die E rfü llung der ihm obliegenden V 'rp fllch 'ung .

Meldepflichtige, welche die vorgeschriebene M eldung nicht 
rechtzeitig oder in wesentlichen Punkten unvollständig erstatten, 
können m it Geldstrafe bis zu 5 0  K  belegt werden. M ilitä r ta x -  
pfllchlige, welche sich in ihren Meldungen wissentlich Verschweig­
ungen oder unwahrer Angaben schuldig machen, v r fa lü n  —  in ­
sofern die Handlung nicht den Tatbestand einer nach dem
allgemeinen Strafgesetze zu ahndenden strafbaren Handlung be­
gründet —  in Geldstrafen bis 5 0 0  K, bei Vorhandensein be­
sonders erschwerender Umstände bis 1000 K  D ie  verhängten
Geldstrafen werden im Falle ihrer Uneinbringlichkeit in Arrest- 
strafen verwandelt.

UeberdieS steht es im Falle nicht rechtzeitig oder unvoll­
ständig erstatteter M eldung der politischen Behörde frei, auf
G rund der bekannten oder von Am ts wegen zu erh benden
Daten die Veranlagung der M ilitä rta x e  ohneweiters vv'zunehn, ».

S ta d tra t Waidhofen a. d. Dbbs, am 1. Dezember 1908.

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P t e n t e r  m p

Neue tschechische Kulturtaten.
P r a q ,  29 November.

S e it zwei Tagen ist P rag wieder der Schaupl.tz von 
Roheiten, wie sie in Europa sonst nicht vorzukommen pfleg n. 
P rag hat den R u f, daß es den schlimmsten Pöbel beherbergt, 
aber die Angriffe, denen die Deutschen — nicht nur die S tu ­
denten —  seit Freitag abends ausgesetzt sind, sind nicht allein 
auf Rechnung des Pöbels zu schreiben, an ihm ist auch die 
Klasse beteiligt, die sich sonst als In te lligenz zu bezeichnen pflegt.

D e r älteste deutsche Studentenverein, „ D  i e L e s e h a i I e 
d e r  d e u t s c h e n  S t u d e n t e n "  feiert das Jub iläum  ihres 
60  jährigen Bestehen«. I n  den S li lrm in  des Jahres 1848 ge­
boren, hat sie viel S tü rm e  erlebt. Schon am F r e i t a g  wurden 
die Wagen, welche die in voller Wichs gekleideten Studenten 
und ihre Gäste enthielten, belästigt, doch waren diese Belästigungen 
nur geringfügig, da die tschechischen Zeitungen nicht wußten, daß 
eine Auffahrt stattfinden werd'. Am S a m s t a g  V orm ittag  ob.r 
war d .r ganze Weg von der Lesehalle bis zum deutschen S tu ­
dentenheim m it Menschen besät. A ls  die Wagen kamen, erhob 
sich ein großes Geschrei, Steine flogen auf die Insassen und 
Pferde, es wurde m it faulen E iern geworfen, welche die M n  st- 
m.'ibet geliefert hatten. D ie  tschechischen Kultur jünger hielt.n 
einzelne Wagen aus. indem sie d e Pferde bei der Trense faßten, 
schlugen m it Stöcken aus die J i  fassen ein und b spuckten sie. 
Dabei kamen r e i c h s d e t t t s c h e  G ä s t e  aus B e rlin , Leipzig, 
S tu ttg a r t übi 1 davon. D e r deutsche K o n s u l  G r a f  H a r d e n ­
b e r g  H o t  E r h e b u n g e n  p f l e g e n  l a s s e n

Am Sonntag M orgen war der Graben schon schwarz 
von Menschen, obgleich die Sicherheitsbrhörde ihn abgesperrt 
hatte. D o r t  versammelten sich die t s c h e c h i s c h e n  A b g e o r d ­
n e t e n  und der ganze S  t a d t r  a t, som it er nicht in P a ris  
w ist. und hetzten den Pöbel an A ls  die Studenten erschienen, 
erhob sich ein drohendes Wutgeschrei. Aus dem Hotel zum 
„Schwarzen R o ß ", sahen die ' M i t g l i e d e r  e i n e s  e n g ­
l i s c h e n  F u ß b a l l k l u b s ,  welcher Nochmittag m it der 
S la w ia  kämpft, dem Treiben zu und gaben ihre Zustimmung

durch Tücherschwenken und Cheers zu erkennen, was vom M o b  
m it S la w a s  beantwortet wurde.

D a»  Treiben wurde schließlich so arg, daß M i l i t ä r  
den Graben räumen mußte. Hiebei sei bemerkt, daß die P o l i ­
z e i m a n n s c h a f t  und b'clc G e n d a r m e n  nu r widerw lüg 
gegen die Tschechen vorgehen und wo sie können, namentlich 
wenn keine Beamten in der Nahe sind, g e g e n  d > e D e u t s c h e n  
einschreiten. S o  drängten sie einige deutsche Studenten b in  ft  
in den tschechischen Pöbelhaufen hinein, wobei e in  S t u d e n t  
d u r c h  e i n e n  B a j o n e t t  stick) s c h w e r  v e r w u n d e t  
wu r d e .

A c h t unerwähnt kann ein Abenteuer der G  r ä f i n C h o- 
t ek,  d e r  S c h w ä g e r i n  d e s  T h r o n f o l g e r s ,  gelassen 
werden. Am Samstag fand V o rm ilta a s  die Bannerweihe einer 
katholischen Studentenverbindung statt D ie  M itg liede r des V e r­
bandes und ihre Freunde fuhren in offenen Wagen zur Fists ier. 
I n  einem Wagen saß die G rä fin  Chotek, die Fahnenpatin sein 
sollte. Auch dieser Z ug  wurde m it S teinen, faulen Eiern und 
Kartoffe ln beworfen. D e r  G r ä f i n  E h o t e f  s p u l t e n  d i e  
t s c h e c h i s c h e n  H e l d e n  i n s  G e s i c h t .  Vielleicht w ird  sie 
das dem tschechenfreundlichen Thronfo lger melden.

Die Nüstungen am Balkan.
W ie n , 3 0  November.

D ie  S itu a tio n  am Balkan hat noch immer keine W  ndunq 
zum Bessern genommen, da sowohl S e r b i e n ,  ro*e M o n t e ­
n e g r o ,  aber auch die T ü r k e i  in geradezu überstürzter Weise 
de R ü s t u n g e n  f o r t s e t z e n  und der serbische K ro  p-ii-z 
Georg und Fürst N ikolaus von M ontenegro ihren kriegerischen 
Rid.flössen noch immer nicht E inha lt gebieten ; auch die A u s ­
rüstung von Banden zum E infalle in Bosnien erleidet keine 
Unterbrechung. Unter solchen Verhältnissen ist es nicht ver­
wundet Ich, daß auch im  österreichischen Publikum  unauSgesitzt 
Mobilisierungsgeriichte auftauchen, die auch ihren Weg ins Aus­
land finden. Diese Gerüchte sinb, w c neuerdings -etont werden 
kann, durchaus unbegründet. D ie  Wiener Heeresverwaltung 
könnte eine wirkliche M obilis ie rung gar nicht verheimlichen, wenn 
sie es auch wollte, denn eine solche hätte einen ü b .ro ll, tn der 
ganzen Monarchie, kundzumach nden Befehl des Kaisers als 
obersten Kriegsherrn zur Voraussetzung

W as hier geschehen ist, ist beim vollen Lichte der O . ff  nt- 
lickikeit geschehen: es wurden die Kompagnien des 15. Korps 
(S ero jew o) aus den e r h ö h t e n  F r i e d e n s  st a n d  gebracht. 
D a  d iis is  Korps sich aus Zuteilungen der anderen 14 Korp« 
zusammensetzt, so ist seine Ergänzung auf den erhöhten Friedens­
stand in allen anderen Korpsbereichen fühlbar. D ie  Komplet­
tierung erfolgt aus der Reserve und aus der Ersatzreserve und 
zwar nickst nur bei den Infanterie-Regim entern, sondern bei 
allen Truppeeköipern. Dabei w ird  bei der Reserve auf Lehrer, 
Fam ilienerhaller u. dgl. im S inne  des Wehrg fetze« Rücksicht 
genommen, bei der Ersatzreserve auf M indertaugliche, so daß 
trotz der Komplettientngsmaßregel sehr viele Beurlaubungen 
stattfinden. A lle in  diese Instandsetzung des 15. Korps erfo lg t 
nur aus den erhöhten Friedensfuß. nicht auf d n Kriegsfuß und 
weil es sich, wie gesagt, aus a ll n anderen Korps kombiniert, 
ist die Jnstands tzung überall fühlbar und gibt zu Nachrichten 
über V.rschiebungen von Armeeteilen an die Südgrenze Anlaß. 
Es Ist ganz begreiflich, daß die Kriegsverwaltung dem Treiben 
in den Keinen Nachbars!« ttn  nicht müßig zusieht und sträflicher 
Leichtsinn wäre es, wenn st- es täte; allein die bisher verfügten

B e r lin  bestanden mehrere solcher Anstalten, die beste und vor­
nehmste wurde auSgtsrcht und Lothar reifte nach B e r lin  ab, um 
sich fü r seinen militärischen Berus die nötige B ild u n g  anzueignen.

E r  r  ifte m t' leichtem, fröhlichem Herzen ab, ich blleb 
m it schwerem, traurigem Herzen zurück, denn ich halte nicht 
nur einen lieben, stets fröhlichen Kameraden verloren, sondern 
seine Abwesenheit schränkte auch meinen V e ik .h r in der gräflichen 
Fam ilie sehr ein, b is  er schließlich ganz aufhörte.

D a s  la t m ir wirklich weh. Ic h  hatte mich so daran ge­
wöhnt, namentlich vermißte ich den Umgang m it dem lieblichen 
Komteßchen Amalgunde, die damals das zwölfte J a h r  erreicht 
hatte, und zu einem wunderhübschen Kinde aufgeblüht war. I n  
dem Herzen des Obersikundaners und P rim aners glühte eine 
heimliche Flamme schwärmerischer sentimentaler Liebe fü r das 
Grafentöchterlein. I n  meiner knabenhaften Fantasie entwarf ich 
die stolzesten Zukunftspläne, baute die herrlichsten Luftschlösser. 
Märchen von Prinzessinnen und Königskindern erfüllten meine 
brennende Jünglingsseele und damals war ei, daß ich die ersten 
schmachtenden Liebeslieder dichtete. Ic h  war glücklich, wenn m ir 
Komteßchen aus der breiten T rippe  oder auf dem H ausflu r 
begegnete, und ich schwebte im  siebenten H im m el, wenn sie m ir 
freundlich das Händchen gab und m ir m it kindlicher V e rtra u ­
lichkeit zunickte. Ic h  wartete aus der T r  ppenftur verborgen, 
jeden Tag, bis sie m it Mademoiselle von ihrem Spaziergang 
heimkehrte.

Aber die herrlichen S pie le  im G arten, das Haschen und 
Verstecken, das Auf-d ieB äum e-K le tte rn , das Blumenpflücken, 
da« Ballspielen —  da« alles war unwiderbringlich vorüber, 
denn ich war ein langer Bursche geworden, aus d-ssen Lippen 
der erste Flaum  keimte und Komteßchen wuchs immer mehr in 
die langen Kleider hinein.

Um diese Z e it w ar es, daß ich Komteßchen ganz verlieren 
sollte D ie  Kränklichkeit der G rä fin  nahm so zu, daß ih r die
Aerzte einen längeren Aufenthalt im  Süden —  an der R iviera 
oder in Aegypten -  anrieten. D a  um dieselbe Ze it der alte 
herzog, dem der Gras fünfundzwanzig Jahre gedient, starb, 
und dessen S ohn  den Thron  bestieg, so entschloß sich der Gras,

den Hofdienst zu quittieren, und feine G a ttin  nach dem Süden 
zu begleiten.

D ie  Vorbereitungen zur Reise wurden rasch getroffen und 
an einem trüben Cfloberlage reiste die gräfliche Fam ilie  m it 
großem Gepäck, m it Mademoiselle und F räu le in  Richter, der 
Pflegerin der G rä fin , m it D iener und Kutscher nach dem 
sonnigen Süden ab.

D er Wagen, der sie zur Bahn bringen sollte, stand schon 
vor der T ü r, a ls der D iener in unsere Wohnung kam.

D e r H e rr Gras und die F rau  G rä fin  möchten S ie  vor
ihrer Abreise noch einmal sehen," sagte er zu m ir. „ S ie  sollen
sofort herunterkommen."

M i t  laut klopfendem Herzen folgte ich dem Diener. Ic h  
hatte heimlich schon heiße Tränen geweint, daß ich nicht einmal 
Abschied von dem Komteßchen nehmen konnte. N un  wurde m ir
dieses Glück doch zu teil.

'A ls Ich in den S a lo n  tra t, dessen M öbel schon m i' 
grauen Uiberzügen versehen waren, kam m ir Komteßchen Amat- 
gunbe rasch entgegen. S ie , wie auch ihre E ltern, befanden sich 
schon in Reisekleidern.

Komteßchen streckte m ir beide Hände entgegen, die Tränen 
standen ih r in den schönen blauen Augen.

„ I c h  konnte nicht fortgehen," sprach sie m it zitternder 
S tim m e, „ohne d ir Lebewohl gesagt zu haben und d ir nochmals 
fü r alle Güte und Freundlichkeit zu danken. Ic h  war so w ild 
und ungezogen."

„A ber nein, Komteßchen" —  so wurde sie sch rzhaft von 
m ir genannt —  stammelte ich ve rw irrt und tief bew.gt. „ S ie  
sind sehr freunbt'ch . . "

„W eshalb nennst du mich denn auf einmal S ie ?"
S ta t t  meiner nahm die F rau  G rä fin  das W ort.
„W e il du den K inde,schuhen entwachsen bist, Amalgunde," 

sagte sie. „ I c h  finde es sehr taktvoll von Ihnen , lieber Gundo- 
kar, und danke Ih n e n ."

Komteßchen schmollte.
D e r G ra f tra t auf wich zu und legte m ir die Hände 

auf die Schultern,
„ S ie  sind stets ein braver und treuer Freund meiner

Kinder gewes n, lieber junger F reund ! D a fü r  danke ich Ih n e n ! 
Wenn ich Ihnen  einmal behilflich sein kann, wenden S ie  sich 
nu r an mich. Wenn S ie  nach Schloß O idensloe adressieren, 

i erreicht mich I h r  B r ie f sicher. Und nun leben S ie  wohl, w ir  
alle haben S ie  gern gehabt und werden S ie  nicht vergessen."

Ic h  war lie f gerührt über die Güte de« vornehmen 
H errn  und vermochte vor Schluchzen nicht zu antworten. Auch 
die G rä fin  sprach einige freundliche W orte und reichte m ir die 
Hand, aber Komteßchen schlang plötzlich die Arme um meinen 
H a ls  und küßte mich auf die Wange.

„W eine nicht m ehr," flüsterte sie m ir zu, selbst weinend. 
„ I c h  werde d ir oft schreiben."

D ann  küßte sie mich noch einmal und lie f ihren E lte rn  
nach, die bereits die breite Treppe hinunterstiegen.

Ich  stand wie betäubt und erst das Rollen des davon­
fahrenden Wagen erweckte mich aus meiner V erw irrung . Einige 
Tage ging ich wie im  Traume umher, dann aber erwachte ich 
gleichsam zu einem neuen Leben, warf mich m it doppeltem E lfe r 
auf mein S tud ium  und blickte m it offenen Augen in die W elt.

W as ich sah, war nicht sehr erfreulicher N a tu r.
Ic h  bemerkte, daß meine M u tte r  wieder fast ganz in 

ihrem kleinen Hinterstübchen wohnte und die prächtigen Vorder- 
zimm r  nur selten betrat. Ic h  bemerkte ferner, daß sie blaß 
und verhärmt aussah, und daß ihre Augen oft ro t waren vom 
©einen. S ie  ttug  ein gedrücktes Wesen znr Schau und zog 
die schönen Kleider nicht an, welche ih r mein S tie fva te r in der 
ersten Z . i!  ihrer Ehe gekauft halte. Selten ging sie aus und 
empfing auch keine Bekannte. Am  liebsten saß sie in unserem 
Hinterstübchen am Fenster m it einer Handarbeit beschäftigt, 
während ich am Schreibtische arbeitete oder las. S ie  hustete 
dann oft leise vor sich bin, aber der trockene Ton dieses Hustens 
erschreckte mich. Wenn ich dann meinen A rm  um ihre Schultern 
legte, und sie fragte, ob sie krank sei, fing sie an zu weinen, 
behauptete aber, ih r fehle nichts.

(Fortsetzung folgt)
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Maßregeln rechtfertigen In keiner Weise die im Auslande ver­
breiteten Alarmnachrichten.

*  * *
Wien, 1. Dezember. Ls zirkuliern Gerüchte von einer 

E r s c h ü t t e r u n g  der  S t e i l u n g  A e h r e n t h a l s .  Sie 
sind aber mit Vorsicht aufzunehmen. Tatsache ist nur, daß der 
Kaiser mit dem Stand der Dinge sehr unzufrieden ist und daß 
der eventuelle Rücktritt AehrenthalS die Verhandlungen mit 

"  Rußland und England erleichtern würde. Interessant ist, daß 
der Kaiser nach der vorgestrigen Huldigung der ungarischen 
Minister den Grafen J u l i u s  A n d r a s s y  über eine Stunde 
bei sich behielt und neben den ungarischen Angelegenheiten auch 
die auswärtige Situation besprach. Andrassy war bekanntlich 
der einzige Minister, der gegen di e A n n e x i o n  gcftlmmi hat.

-e r  türkische Fanatismus.
Der Boykott österreichischer Waren in der Türlei w 

immer stärker. E r begann mit den türkischen Kopfbedecku . e 
die in Oesterreich gemacht worden sind, dehnte sich dann au1 
in Oesterreich hergestellte Streichhölzer aus und ist dam> >»> 
j ede  A r t  von  W a r e n  übergesprungen, auf Österreich# 
Zucker, österreichische Kleider und österreichische Frauenkonsekt o . 
Auch alle Arten der Galantertewarenbranche, die jetzt als öste 
reichischen Ursprungs erkannt werden, »erden vom Publikum 
den türkischen Kaufleuten überall zurückgewiesen. Ein K o m i t e e  
hat sich gebildet, welches den Ursprung sämtlicher europäischer 
Waren aufzufinden sucht und die Bevölkerung bestimmt, d i e 
L ä d e n  ü b e r h a u p t  zu me i den ,  d i r  ös t er r e i ch i sche 
W a r e n  f ü h r e n .  Oesterreichische Schiffe können nirgendswo 
ihre Waren landen. Bereits in der vorigen Woche hatte ein 
englischer Kaufmann eine große Sendung von englischen Waren, 
die für die türkische Regierung bestimmt war, unvorsichtigerweise 
durch einen österreichischen Dampfer noch Konstantinopel bringen 
lassen mit dem Resultat, daß kein Arbeiter gefunden werden 
konnte, der die Waren ausladen wollte. Auch d ie  Z o l l ­
b e a mt e n  w e i g e r n  sich, i r g e n d  e t w a s  i n  d i e H a n d  
zu neh me n ,  w a s  ös t er r ei chi sch ist. Die türkische Re­
gierung ist gegen diesen Fanatismus vollkommen machtlos. Es 
wird erklärt, daß die Ve r l u s t e ,  die der österreichische Handel 
bis jetzt erlitten hat, 60 M i l l i o n e n  M a r k  betragen.

Eine sehr interessante Meldung bringt der „D a ily  
Telegraph" au- Konstantinopel. Er behauptet nämlich, bestimmt 
zu wissen, daß die österreichische Regierung entschlossen sei, ihre 
bisherige Haltung in Konstantinopel auszugeben und in v e r ­
s ö h n l i c h e r e r  W e i f e  in Konstantinopel aufzutreten. Der 
Boykott würde nämlich sofort aushören, wenn Oesterreich eine 
andere Haltung einnimmt. Dasselbe B la tt erklärt, daß die 
türkische Regierung sich entschieden habe, ke i ne A l l i a n z  m i t  
S e r b i e n  zu schließen, weil sie befürchtet, daß eine solche 
Allianz als Provokation anges-.hcn werden und zu einem Kriege 
führen könnte.

GeschWoruenauslosuug.
Für die am Mittwoch den 9. Dezember beginnende letzte 

diesjährige Schwurgericht-session wurden folgende Herren als 
Geschworne ausgelost. 1. H a u p t g e s ch w o r n e: Baumbcrger 
Karl, Wirtschaft-besitzer, Pullendorf Binder Karl, Wirtschaft*» 
besitzer, Zagging. Benker Josef, Fabrik-besitzer, S t. Pölten. 
Dollfuß Anton, Kaufmann, S t. Pölten Eitz Alfred, Gutsbe­
sitzer, S t if t  Ardagger. Früsti Franz, Wirtschaft-besitzer, Ober« 
graben. Gärtner Josef ju n , Hausbesitzer und Fleischer, Sankt 
Pölten. Geppert Anton, Hausbesitzer und Fleischer, S t. Pölten. 
Grießler Anton, Wirtschaft-besitzer, Unlerzwischenbrunn. G rub« 
Josef, Gastwirt, Schrambach Giitzer Josef, Gastwirt, Bösen« 
börfl. Gutscher Richard, Müllermeister, S t. Georgen bei Wagram. 
Hammerer Franz, Hausbesitzer und Buchhändler, S t. Pölten. 
Heger Josef, Hotelier, Neulengbach. Hießberger Josef, W irt­
schaftsbesitzer, Untir-Wölbling. Höofner Siegfried v. Arendt, 
Gutsbesitz'r, Traisen. Hötzl Johann, Schlvssermeisler, S t. Pölten. 
Kratochwtll Alois, Privatier, Scheibbs. KrauShoser Karl, Haus­
besitzer und Kaufmann, S t  Pölten. Lichtenstern Richard, Fabri­
kant, Wilhelmsburg. Loggott Joief. Kaufmann, Wieselbura 
Miksch Heinrich, Wirtschastsbesitzer, Waitzendorf. Rieblrr K a il 
Restaurateur, S t. Pölten. Ortzeit Karl, Wirlschailsb-sitz r 
Oberzwischenbrunn. Pasteiner L-opold, Wirtschastsbesitzer, G>r r--  
dorf. P rig l Julian, k. k. Notar, S t. Pölten. Reis Karl Rn > 
mann, Kilb. Solcher Josef, Fabrikant, Harland. -  cd i 
Anton, Wirlschaftsbesitzer, S t. Pölten. Schaupp Jo , 
Gastwirt, S t. Pölten. Schießl Rudolf, Fabrikbesitzer, -  i>i 
P ölten. Schindler Franz, Fleischhauer, S t. Pölten. S 
Ludwig, Hausbesitzer und Schneidermeister, S t. Pölten. E s  r 
Leo, Gras, Gutsbesitzer, Unter-Grasendors. Springer Jo e 
Friseur, Neulengbach. Zöchbauer Anton, Wirtschastsb-sitze, 
Haindors. 2. E r g ä n z u n g s - G e s c h w o r n e :  Ammer Karl, 
Gastwirt, Stattersdorf. Brader Anion, Wirtschastsbesitzer, Ober- 
Wagram. Eichinger Ignaz, Wirtschaftsbesitzer, Unter-Wogram. 
Eigenbauer Franz, Wirtschastsbesitzer, Ober-Zwischenbrunn. 
Garreis Andreas, Gastwirt, S t. Pölten. Gleiß Leopold, Privat, 
Ober-Wagram. Kohl Karl, Wirtschastsbesitzer, Ragelsdors. 
Moldaschl Paul, Drechslermeister, Unter-Ratzersdorf. Patzovsky 
Karl, Kaufmann, Viehofen.

H le p e rto ir  der I V .  Schwurgerichts-Session 1908.

Mittwoch den 9. Dezember: Franz M a r l o w i t z  und 
Stephan S  z a bo, Raubmord ; Donnerstag den 10. Dezember : 
Wenzel H e p p l e r ,  Sittlichkeit-Verbrechen; Freitag den 11. De­
zember : Leopold B i c h l e r  und Karl B  i ch l e r, Brandlegung.

 „Bote von der

kigeoberleble.
B ö h le r w e rk .  ( S c h r a m m e l a b e n d . )  Sams'ag den 

21. v. M . veranstalteten ,,D ' Böhlerwirkcr Schrammeln", die 
Herren I  r m l e r, U l b e r ,  M a w r ^ ,  A n g e r m a y r ,  G o l d -  
tz a l m s e d e r und T h  ei  s l,  im Saale der Frau Reiter in 
Böhlerwerk einen Schrammelabend zu Gunsten des Supven- 
vereines in Zell a. d. IbbS, für den man in Anbetracht des 
eminent wohltätigen Zweckes einen besseren Besuch erhofft hatte

Fast vollzählig erschienen war die Beamtenschaft Böhler- 
Werks mit Herrn.Betriebsleiter Waldecker und ihren Damen, 
ferner liebe Gäste aus W ndh-g.

Die gebotenen Leistungen wurden ungemein beifällig auf­
genommen, gehen auch weit über den Durchschnitt hinaus und 
mußten sich die Vortragenden nach jedem Stücke zu Zugaben 
verstehen.

Besonderen Beifall erntete Herr Wawra für seine wahr- 
uü t virtuosen Violinvorträge, sowie Herr J rm le r für seine sehr 
g u-genen Gesangsvorträge.

Da« an Unterhaltung sonst nicht sehr gesegnete Böhler- 
ii' i l  bat durch ,,D ' Böhlcrwerker Schrammeln" eine höchst 
r  Ukommene Bereicherung erfahren.

Hoffentlich legen ,,D ' Böhlerwerker Schrammeln" bald 
I i' m  Zeugnis ihres reichen Können« ab.
^  Heil den wackeren Böhlerwerkern.

Teiteusterttn. ( K a i s e r s e i e r . )  Am 22. November 
gab es ihm Arbeiterverein, verbunden mit zwei Theatervorstell­
ungen und sonst noch allerlei kurzweiligen Dingen, eine sehr 
gelungene Kaiscrfeier, dargestellt durch lebende Bilder, die 
großen Beifall fanden. Stift-schaffner Hochw. P. Raphael Hvch- 
wallner hielt eine zündende Rede. Es ist ja bekannt, wenn 
dieser Spricht, daß es immer packt. Am Vorabend de« 2. De­
zember veranstalteten die Veteranen und die Mitglieder de« 
Arbeitervereines, letzterer mit seiner Musikkapelle, einen Fackel­
zug durch sämtliche Gassen de» Orte«. Schier alle«, was ge­
sunde Füße hatte, jung und alt zog mit und es gab viel Staunen 
und bewundernde Ausrufe über die Beleuchtung zu Ehren de« 
Jube>kaiscrs. I n  hellem Lichte erstrahlten Häuser und Häuschen 
und viele Besitzer waren redlich bemüht, wirklich Hübsche» und O r i­
ginelle» zu bieten. Am 2. Dezember versammelten sich nach dem feier­
lichen Hochamte die Professoren und Studenten des Gymnasium« 
im sogenannten Maturasaale des Stifte«. Studenten verschiedener 
Klassen hielten Vorträge vaterländischen Inhalte«. Professor 
Hochw. P. Gregor Berger erfreute mit seinen Musikern die Teil­
nehmer dieser innigen Kaiserfeier durch Gesangs- und Orchester- 
Vorträge, worauf Hochw. D r. Hugo Springer die Festrede hielt, 
in der er besonder« da« Pflichtbewußtsein de« hehren Monarchen 
gegen Gott und Volk hervorhob. I n  ganz ähnlicher Weise feierte 
zu gleicher Zeit im Gasthause Mayer die Schuljugend da« 
Jubelfest des Kaisers. Auch hier wurden von den Kindern 
Vorträge gehalten, Lieder gesungen, während Hochw. P. Adolf 
Stixenberger, Katechet der Volksschule, die Festrede hielt. Die 
Feier, die öffentlich abgehalten wurde, war sehr zahlreich besucht 
und erntete großen Beifall.

( T o d e s f a l l . )  Ein ungemein tragischer Unglücksfall 
er-ignete sich am 3 d. M . vormittag«. Eine fröhliche Jagdge­
sellschaft zog au«, doch jöh und schrecklich wurde da« Vergnügen 
unterbrochen. Tierarzt Hoizgruber traf beim Laden de« Gewehre« 
seinen Jagdgenosftn Apotheker Winger so unglücklich, daß dieser 
augenblicklich entseelt zu Boden sank. Für beide Familien gibt 
sich die innigste Teilnahme kund und man weiß nicht, welche 
»an mehr bedauern soll.

U S eyer, 27. November 1908. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s )  
Sonntag den 21. v. M . ’ / a l l  mittags wurde der hiesige 
Gasthaus- und Realitätenbesitzer Herr Franz Bachbauer zu 
Grabe getragen. Welch allgemeiner Beliebtheit sich Herr Bach- 
bauer erfreute, bewies die überaus starke Beteiligung am Leichen­
begängnisse, wie solche seit langem nicht mehr zu verzeichnen 
war. E r war als biederer, braver Bürger bekannt, der für 
jedermann einen freundlichen Gruß, für Arme jederzeit ein 
klein.« Almosen bereit hatte. Manche Träne de« Danke« siel 
aus seine Ruhestätte. Während sein Leichnam in die Erde ge­
senkt wurde und Herr Pfarrer geistl. Rat Baumgartner warme 
Worte dem Scheidenden widmete, klang dumpf die Avegloeke 
vom Turwe herab, ihr "letztes Bergest« Gott dem edlen Spender
> g'Nd.

Herr Bachbauer starb nach kurzer Krankheit im 70. Lebens- 
iir Er war langjähriger Sparkassedirektor, M itglied de« 

Eo - iinalrateS und der Gemeindevertretung. Ein gutes Andenken 
-u hm gesichert.

( W i n t e r s p o r t )  Seit einer Reihe von Jahren wird 
i unserem Gebirgsnestchen der Wintersports betrieben 

H  u hat sich nun ein Komitee gebildet, welche« sich die Färber» 
u g r,« ausblühenden Wintersportes zur Ausgabe g-stellt hat.

Biele Vorarbeiten wurden schon gemacht Es ist die Anlage 
eine« Eislaufplatzes, einer Eisschießbahn, einer Rodelbahn u. s. w. 
geplant. Unsere bergige Gegend ist für Skiläusir geeignet und 
sind Stubei, Reppoldeck, Almkogdl und Bodenwies besonder» zu 
erwähnen. Für Ansänger eignet sich am besten die steile Lehne vom 
Edbauerwald bl» über die Felder, auf welch-n auch ein Sprung­
hügel angelegt werden dürfte.

Einen besonderen Anziehungspunkt bildet seit vielen Jahren 
die A. Dreher'sche Hirschslltterung in der Waldhütte, welche 
alljährlich von einigen Tausend Personen besucht wird. I n  
1/2 Stunde ist sie von Weher mittelst Schlitten zu erreichen. 
300 bi« 400 Stück Hochwild sind in einer Entfernung von 
20 Meter zu sehen, was inmitten de« tiefeingeschneiten Talk-ssel 
ein imposantes B ild  bietet?

Hoffentlich wird ein guter Winter, .daß die Arbeiten des 
emsigen Komite« nicht vergeben« sind.

___________________ 23. Jahrg.
( N a t i o n a l e  P r o t e s t  V e r s a m m l u n g . )  Sonntag 

den 29 d. M . 3 Uhr nachmittags fii d:t in I .  Bachbauer« 
Hotel Post eine nationale Proiestversammlung statt, in welcher 
Herr Fr. Stein über die brutalen Angriffe der Slaven gegen 
die Deutschen und da« immer mehr zutage tretende Slavisier- 
ungsshstem sprechen wird.

Es ergeht somit an alle deulschdenkenden Bü'ger, 
Bauern und Arbeiter, sowie an alle deutschen Frauen und 
Mädchen der R u f: Nehmet teil an dieser Versammlung He l 1

H aag. ( K a i  ser f  et et.) Unser (Drt feierte das 
Regierungsjubilaum des Kaisers in festlichster Weise. Km 
Abend des (. d. K l. war der ganze Klarst aufs schönste 
beleuchtet. Die Gemeindevertretung, der Gesangs- und 
Ulusikverein, die Liedertafel, der Turnverein, der Veteranen­
verein, die Feuerwehren von Haag, Haindorf und Pinners­
dorf veranstalteten einen imposanten Fackelzug. Auf dem 
Klarktplatze fand die Kaiserhuldigung statt. Km 2. d. U l. 
fand nach dem Hochamte ein« Festsitzung der Gemeinde­
vertretung statt, wobei die Kbsendung eines Huldigungs­
telegrammes an den Kaiser beschlossen und der von dem 
Iubilaums-Bezirkskomitee „Für das Kind" verwalteten 
Stiftung 5 0 0  Kronen aus der Gemeindekasse gewidmet 
wurden. Um \2 Uhr begann das von Sem Gemeindeaus­
schusse veranstaltete Festmahl bei Forstmayr, wobei der 
Bürgermeister Kaiserreiner den Kaisertoast ausbrachte. Die 
Liedertafel und deren Streichorchester trugen durch Vortrag 
von Thören und von Musikstücken viel zur Verschönerung 
des Festes bei. _________

Amstetten, 29. November 1908. ( D e k o r i e r u n g « -  
f e i e t . )  Heule vormittag« fand hier im Rathaussaale In feier­
lichster Weise die Ueberreichung de« dem hiesigen Spaikasse- 
bir«fror und Gemeindet»! Ignaz Putz, Präsidenten de»Amst-tlner 
Trabrennvereinc« und Obmannes de» VI. Pferdezuchldiftrikke«, 
in Würdigung seiner um die Pferdezucht erworbenen Verdienste 
von S r . Majestät dem Kaiser ve- l-ehenen goldenen Verdienst- 
kreuze« mit der Kione statt. Zur Feierlichkeit halten sich der 
Bezirkshauptmann von Amstetten, Stalthaltereirat Alfred Freiherr 
von L e d e r e r ,  Bezirkskommissär Eduard Freiherr von E r b -  
R u d t o r s f e r ,  zahlreiche Beamte der hiesigen Behörden und 
Aemler, Stationsvorstand Oberosfizial Anton D e n g l e t ,  
Bürgermeister Karl K u b a s t a  mit mehreren Mi'gliedern der 
Sladtgemeindeverlretung, Bürgerschuldirekior Anton H a n l  rc. 
eingefunden. B  zirk«hauptmann Stalthaltereirat Alfred Freiherr 
von Lederer nahm, nachdem er in längerer Rede die Verdienste 
de« Ausgezeichneten gewürdigt hatte, die Dekorierung vor. Bürger­
meister Karl Kubasta hielt gleichfalls eine Ansprache an Putz.

S t. Leonhard am W a ld . Die so schön angelegte 
4 Meter breite Straße Waidhosen— S t. L onhard ist nun fertig 
gebaut; auch da« letzte so gefürchtete Stück Schoberlehen—  
Schirlmühle mit einer teilweisen Steigung von 16%  und d.n 
abscheulichen, gefürchteten Kurven ist jetzt weg. Jetzt ist die 
Strecke „Schoberlehen— Obermllller". D ie Hügel nach Waid­
hofen (Leitenbauerbichl, Rieplbichl) werden auch geebnet, man 
kan» sagen, Leonhard— Windhag hat eine schöne Poststraße 
bekommen. Und wem verdankt S t. Leonhard den schämn Verkehr 
mit Waidhofen? Wem ander« al« dem so verdienten Herrn 
Bürgermeister von S t. Leonhard, Leopold Fö r s t e r .  Geduld 
und Ausdauer führten zum Ziele.

Da« letzte Straßenstück wurde am 26. November durch 
eine seltene Feiet kollaudiert. Herr Straßenobmann .Lorenz 
D i e m ,  Herr Landesingenieur Wilhelm R i e d l ,  der Bauleiter 
Leopold G i n n e t  wurden von den Herren Bürgermeistern von 
S t. Leonhaid und Windhag und sämtlichen Gemeinderäten und 
-Ausschüssen unter den fröhlichen Tönen der Musik vom Gekrach 
der Polier freundlichst begrüßt. Ein kleine« wuße« Mädchen, 
die Theresia Förster, war auch dabei, sie sagte ein Gedichtlein 
auf und überreichte ein schöne« Blumenbukett.

Die Strecke wurde begangen. Jeder staunte über die 
herrliche Anlage. Die frühere Strecke so steil und j-tzt so eben, 
4 Meter breit. Allgemeine« Staunen und Lob herrschte.

I n  bester Stimmung ging man zurück und setzte sich in 
Frau Obermüller« Gasthaus zu einem wirkt ch fröhlichen Male 
zusammen.

E« sihlte auch nicht an Toasten. Ta« erste Hoch brachte 
Herr Bürgermeister Förster aus Sc. M ajestä t b-n großen Jubck- 
kaiser aus. D ie Voikshhmne wurde intoniert.

Dann besprach Herr Förster die v e en Verdienste, die 
sich H rr  Landesingenieur Rtedl um die Straße erworben. Die 
großen Verdienste mllsf n belohnt werden und u ler gar lautem 
Hoch wurden Herrn Ingenieur die Ehrrnbürgcrdiplome der 
Gemeinden S t. Leonhard und Windhag überreicht.

Der gute Herr Ingenieur war über die große Ehrung 
baff, er war gerührt und sprach: „ Ic h  danke von Herzen, ich 
finde keine weiteren Worte". Ein Hoch wurde dem Herrn 
Prälaten Lande«au«schuß S  ch e i ch e r  gebracht und ein Tel-gramm 
meldete Hochwürden: E r ist einstimmig zum Ehrenbürger von 
S t. Leonhard und Windhag ernannt.

Nun sprach Herr Gemeinderat W a g n e r  von Windhag 
über die vielen Verdienste de« so rührigen Herrn Straßen- 
obmanne« Diem. E« wurde Herrn Diem alle« Lob gezollt und 
der Dank wurde unter kräftigem Hoch ausgesprochen.

Ein Hoch auf die Herren Bürgermeister, auf die Herren 
Bauleiter Leopold Ginnet und Bauführer Karl Ginnet und 
ein kräftige« Hoch aus da« friedliche und freundschaftliche nachbar­
liche Zusammenwirken der Gemeinden Windhag und St. Leonhard.

Die Teilnehmer werden lange Zeit an die so schöne 
Feierlichkeit denken.
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t  . . ,  G r o ß - H o l l - n s t e . n .  ( C h r i s t b  a u  m f e i  e r )  D e r 
chnfiL » rb n le r-  unb Bollsvere in  G ro ß ^o lle ttfte ln  ha» =m 
e , e ^ a ^ , a *  ,lm« ß h ,ls |b ,u q ,f,» r m » 3 u ;b o ,= r ob, ,u  melcher 
die l . T. J h tg ü ib ir  und verehrten Gönner um kleine Gaben 
gebeten werden DaS ReinerträgniS fä llt der Untcrftitbungfefaffe 
für arme und kranke M itg lieder zu. Spenden werden bereit­
willigst und dankbarst von der BercinSleitung entgegengenommen.

H ö l le n s t e in  a .  d .  Y b b s ,  2 D-zember 1908. D ie  
G im eindevirtre lung bat in ibrci Satzung am 28 November 1908 
i ib ir  Antrag de? H errn D tb ir Ing e n ie u r D iem  anläßlich des 
60 jährigen Regierungejubiläums unseres N eun  und Kaisers 
den einstimmigen Beschluß gefaßt, es soll' zur K rankeupflg- 
der Kranken in Höllenstein eine Seistung fü r eine Kranken­
schwester vom K lo le r  der Töchter des göttlichen Heilan, es in 
W ien, unter der Le ilurg und Verfügung der F ilia le  Waidhosen 
». d. AbbS errichtet, und soll den hiezu notwendigen B  trag 
durch S am m lung und die Gemeinde ausgebracht »erden.

Z u  diesem Zweck bewilligte der Anskchuß sogleich 5 0 0  K 
m it dem Bcm eik ii,  den etwa durch die Sam m lung nicht auf­
gebrachten noch f blenden B en  ag ebenfalls zu deck n.

Dieser Beschluß winde alls.itS auf das freundI chste 
beg'üßt.

k i v g e s L n ä e t .
(ffltr Form und Inha lt Ist die Schriftleitmig nicht v e r a n t w o r t l i c h . 1

n  I I  o  " J  von K  1 50 ait per Meter, legte Neuheiten.
O a l l ' v ß l u ß  Franko und fr i jo »  v e rz o ll t  ins Haus geliefert.

Reiche Musterauswahl umgehend 
S eiile y ijab rik t. 1len n eb erg , Z ü rich .

ß« Seit Jatiŝ nderfcn bekannt ^

natü rliche r
alkalischer

als unterstützendes Bittet
bei Curen in Karlsbad,
Karitnhad, Pranrcnsbad etc.

? Die große Frage ?
w a S  scheute im meinen sieben 311 Weihnachten, beschäftigt gegenwärtig 
wieder Tausende in unserm lieben Baterlaude; da mochten w ir nun unsere 
Leser aufmerksam machen aus die

Hkllrr'scheii SplelwerKe
meld e sich, wie nicht gerade ein ffegenftanb, als sinniges siestgeschenk eignen 
Es wird bunt) dieselben die Musik in die ganze Weit getragen; sowohl m 
Privathäusern als in Hotels und Restaurationen re. erfreuen sie Herz uit» 
S inn und den Fernweilenden bringen sie Erliste aus der Heimat. — Die 
sorgfältigst zusammengestellten Repertoire enthalten die beliebtesten Aristr, 
aus Opern und Operetten, vermischt mit den neuesten Tanzen, Liedern u. s w. \  
— Die Fabrik wurde aus vielen Ausstellungen mit den e rsten  P r e l le n  
ausgezeichnet und selbst gefrönte Häupter zählen zu ihren Kunden.

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende P r e is ­
e rm äß igung en  stattfanden, wird auf Weihnachten bei den größere»  
Werken noch ein (F jtra -ü W ab att eingeräumt, so daß sich nun Jedermann 
in den Besitz eines echt Heller'scheu Werkes setzen kann.

Man wende sich d ire k t au I .  H .  H e lle r , B e r n ,  da die 
Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von anderen Werken, 
Werden aufs beste besorgt, ältere Werke an Zahlung angenommen. Auf 
Wunsch werden T e ilz a h lu n g e n  bewilligt und illustrierte Preislisten 
franko zugesandt.

Kronprinzessin

^b e s fe p

_  „ S A Ü E R B R Ü N N
. a fe iw a s s e r ersten Ranges. Bewahrtes 

H e  11 W a s s e r  bei den Leiden derAthrnungsorgeme 
u des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weist 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

N iederlagen  fü r  W aidhofen uhd Umgebung bei den Herren 
M o riz  P a n i, A po theke r, G o ttfr ie d  Priese W itw e , Kaufm ann, 
fd r  G ö a tling  bei F rau  V eron ika  W agner, Sodawasser- 

e izengerin . "
Für A m ste tten  und Um gebung bei H errn  Anton Fnm m el, 

K aufm ann in  A m ste tten .

J. S P IR A
H I  I  X  V I I .  

Siebensterngasse I und 2. 
Ecke Breitegasse.

% B rautausstattungen, - - 
Hotel- u. Villeneinrichtungen.

D e r  re iche  M ö b e lk a ta lo g  gegen  9 0  H e lle r  in  B r ie fm a rk e n .

MOBEI
Nur erstklassige Erzeugnisse!

K a is e r  - J u b ilä u m s  A u s s te llu n g  
S A L Z B U R G  —  S ta a ts m s d a ille .

& S 3

** A llszcichnnnqe». Sr. Majestät der Kaiser hat 
anläßlich feines 60 jährigen Segierungsjubilänms dem hie­
sigen Apotheker und Vizebürgermeister, {Herrn Zltoriz p  au I, 
den Titel eines kaiserlichen Rates und dem hiesigen Sahn- 
amtsvorstande, Herrn ©beroffijial R i t t e r  b.art, das 
goldene Verdienstkreuz mit der Krone verliehen. ID ir haben 
anläßlich der (Ernennung des Herrn Dizebürgermeiflers 
ZNoriz Paul zum (Ehrenbürger von lvaidhofen a. d. Idbbs 
dessen Verdienste um das Aufblühen unserer Stadt in ge­
bührender Weise gewürdigt und glauben, daß diese neuer­
liche Auszeichnung des Herrn Vizebürgermeisters nicht ver­
fehlen wird, in der gpnzen Bevölkerung die lebhafteste 
Befriedigung hervorzurufen. Diese hohe Auszeichnung ist 
nur ein Beweis, daß die Verdienste, welche sich Herr 
Paul um die Stadt und deren Bevölkerung erworben hat, 
auch an höchster Stelle in entsprechender Weise gewürdigt 
wurden. Herr (Dberofsizial gitterbart, der durch Verleihung 
des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone ausgezeichnet 
wurde, erfreut sich als Bahnamtsvorstand allgemeinster 
Sympathie» und gilt als Muster eines pflichteifrigen Be­
amten. Der Unterrichtsminister hat dem (Oberlehrer an der 
hiesigen sechsklassigen Mädchenvolksschule, Herrn (Ober­
lehrer Alois Hoppe, den Titel eines Volks fchuldi rektors 
verliehen. Herr Hoppe wirkt bereits feit dem Jahre 
1878 als Lehrer in Waidhofen a. d. 2Jbbs und wurde im 
Jahre (896 zum (Oberlehrer an der damals noch ver­
einigten Knaben- und Mädchenvolksschule ernannt. Die 
Bevölkerung achtet und schätzt Herrn Direktor Hoppe als 
vorzüglichen Schulmann, dessen hingebungsvollen Diensteifer 
es wohl in erster Linie zuzuschreiben ist, daß sich die 
hiesige Volksschule eines so vorzüglichen Rufes erfreut. 
Herr Direktor Hoppe geht voll und ganz in feinen Berufe 
auf, ist eine der tüchtigsten Lehrkräfte der hiesigen Volks­
schule und erfreut sich als Kollege in Lehrerkreisen der 
größten Hochachtung und Wertschätzung. W ir beglück­
wünschen diese drei Herren zu ihren Auszeichnungen und 
geben nur dem Wunsche Ausdruck, daß sie sich derselben 
noch eine lange Reihe von Jahren erfreuen mögen

** E vangelischer G ottesd ienst findet Sonntag 
den 6. Dezember um 9 llh .r vormittags im städt Rats­
saale statt,

" S ü d in a r  k. t e r  am ( tz en M ontag  ln S u lpach  18 
Gasthaus, l in ie r  der L nheu. ab ehalte e 'Banberobtub war 
zahlreich besucht. Ernste, oolfeb:ld:nbe Vortrage, sowie ein 
kleines Streichorchester und heitere Vorträge gestalteten . d.n 
Abend zn einen recht angemhmen. Dem Keller und te r Küche 
des Gastgebers gebührt alles Lob. D e r nächste Wanberabend 
findet M ontag den 7. b M .  in S ta rrm ü lle r 's  Gasthaus in 
Z e ll statt. D ie  geehrten M itg lieder, sowie die g'ehrten Damen 
d ir  hiesigen O rtsgruppe und Nichtmitglieder werden freundlichst 
geladen, zahlreich zu erscheinen, da der nächste Abend durch sehr 
Interessante Vorträge im Vorhinein schon sehr viel berfpricht.

"  M i l i t ä r - V e t e r a n e n - K o r p S  W a id h o s e n  a n  
d e r  Ubbs. Radetzky-V.ttran H e rr K a il Lettner, S ik e itä r  in 
Pension der Stadtgemeinde W a bhofen a. d. Dbbs, welcher im 
Jahre 1848 ln I ta lie n  uu'er d m siegreichen, unvergeßlichen 
Feldherrn S r .  Exzellenz dem H errn Feldzeugmeister G ra f R a­
detzky fü r das Vaterland mitgekämpft, wurde das Jub iläum s- 
kreuz verliehen. H e rr K a rl Seltner, 81 Jahre  alt, ist der letzte 
noch lebende Proponent des im Jahre 1866 gegründeten M t l l -

tär-Veterauen-Korps Waidhofen a d. Dbbs, erfreut sich trotz 
fein.« hohm A lters der bissen Gesundheit und ist infolge feiner 
urbaren Umgangsformen bei jung und a lt sehr beliebt. W ir  
beglückwünschen Herrn K u rl seltner zu befer wohlverdienten 
Auszeichnung.

* *  J u b i l ä u i n s - W i d m u n g .  Sicherem Vernehmen 
nach hat d r Besitzer re r Domänen W aidhohn a b. 5s|bb6 und 
Gammg, H - r r  B aron A lbert von R o t h s c h i l d ,  au« A n l-ß  
bis 60  jährigen Regterungsjubiläums S r .  M ajestät des Kaiser« 
feinen Beamten ein eigene« Pensior s -S ta tu t zum Gesehn fc 
gemacht, dessen Einführung und einzelne Bestimmungen ein 
ncu ir Beweis der Hochherzigkeit des hohen G n 'she rrn  find.}

"  G e n e r a lv e r s a m m lu n g  d e r  F c u e rs c h ü tz e n -  
g e s c l ls c h a s t .  Dieselbe wnide am 24. Novemb r im G ott- 
hause b 's  H errn Schoib.-r abgehalten und nahm folgenden V .1* 
la u f : V o r Erledigung der Tagesordnung gedachte der O ber-
fchützenmeister H err A  Zeitlinger de« im  Laufe der nächsten 
la i.e  stattfindenden 60  jährigen Reg erungsjub läunis g r .  fflfä» 
je llät des Kaiser« und bemerkte, daß Insbesondere die Schützen 
O 'f t  r rc iä s  und speziell auch die Fenuschiitzeu WaidhojenS nl'e 
U rf-ch: hab n, dieses seltene F  st mitzufeiern und dabei den G  - 
iib l- 11 ih r r  Verehrung und Dankbarkeit fü r die wiederholt n 
Beweise des W ohlwollens, das den Setütz'N seitens S r  M ajestät 
als obersten Protektor d-s österreichischen Schützenbundes zu 
T e il geworden ist, Ausdruck zu g den Es wurde daher beschlossen, 
am Jubiläumütage an die KabineitSkanzlei S r .  M  jeflät ein 
Glückwunsch- und Huldigiingsielegram m  abzusenden. Nach Ver»
I sang de« Protokolle« der letzten Generalversammlung, m 1b « 
genehM'gt wurde, erstattete der Oberfchiitzenmelster den Ja h r «-- 
belicht, aus welchem hervorgeht, daß im  abgelaufenen V e ie ins- 
jih re  28 Kranzlschleßen und 1 Festschießen zu Ehren des 
7O fahrigen Geburtsfestes des H errn Bürgermeisters D r  T h  o 'o r  
Freiherr v. Plenfer abgehalten wurden, wobei sich 3 0  Verein«- 
Mitglieder und 5 Gastfchüsen beteiligten, welche insgesamt 
3 0  598  Schuß abgaben. D ie  nach den B-stimmungen der letzten 
Generalversammlung festges.tzte Bereins-'Meisterschaft hat in der 
abgelaufenen Saison ein Schütze und zwar H e rr Anton J o x  
errungen. D ie  G isamtmitgliederzahl des Vereine» ist gegen­
w ärtig  53. Zum  Schlüsse des Berichtes dankte der R .ferent 
noch allen Faktoren, welche im Interesse des Vereines gewirkt 
haben und unter anderem auch der verehrlichen Redaktion de« 
„B o te n  von der D bbs" fü r die bereitw illige und kostenlose Aus­
nahme der Vereinsberichte und Schießresultate. D e r Jahr.sbe- 
richt wurde zur Kenntnis genommen und im  Anschlüsse hierauf 
dem Berichterstatter sowie dem Schützenrat über A n trag  des 
H errn Kotter der Dank ausgedrückt. I n  den Schützenrat wurden 
gewählt: Zum  Oberfchiitzenmelster H err A. Ze iitinger ; zum
Schützenmeister H e rr J u liu s  J a x ; zu Schützenräten die Herren 
Leopold Frieß, Anton Jax , Leo Smrczka, Joses Schanner, 
M ichael Pokerschntgg und L. Buchberger. Nachdem noch mehrere 
Anträge der Vereinsm itglieder dem Schützenrate zur Berichter­
stattung in der nächsten Generalversammlung zugewiesen und 
T rinktpüche auf b:e Ehrenmitglieder und unterstützenden M it»  
glnb r des Vereines ausgebracht wurden, erfo'gte der Schluß 
d .r Versammlung

"  M u s e a l v c r c i t t  f ü r  W a i d h o f e »  a .  d .  1 9 6 6 8  
u n d  I lm q e b lN ls tz .  Dem hiesigen Museum wurden feit der 
l tzien Veröffentlichung gug wendet: Von F rau  L.opoldine
IM e d ie ,  O b .r llh re rs g a tt in : 1 geschlissenes, geätztes G la s  m it 
Zmndicket, 1 silberne Spindeluhr, 1 geftickier Lichtschirm,
I O elb ilb , barst Uend das Schloß Zulehen, 1 kupferne Raucher» 
Pfanne, 1 W achssiiur unter G lassturz. 2 geschliffene T rin k ­
gläser, 3 G läser, 2 Zinn-Decketkrüge, 2 Trachtenbilder unter 
G las und Rahmen. Von H errn Adolf B a d e r  aus W ie n :
1 Buch „Geschichte der J a g d ", 1 Tafcheufchreibzeug ans B e in ,
1 Kompaß m it Sonnenuhr, 1 Rohrstock m it vergoldetem Knauf, 
6  Silberm ünzen. Von H errn Adolf H a b  e r s t r o h ,  Gasthaus» 
Pächter: 4  Stück Münzen Von H errn Ig n a z  J n f ü h r :  
10 Stück römische Münzen. Von F rau Fanny W e r t i c h :  
1 Fra isbrie f, 3 Sympathiebriefe. Von H errn August B e r g e r :
1 B ild .  Handz-ichiiung m it alter Ansicht des vormals B erget'sehen 
Hammerwerkes. Von F rau  Thekla N o s k o ,  L e h re r-w itw .:
2 große gußeiserne M edaillon«, batst llend die heil. M a r ia ,
1 M a m ille  aus schwarzer Seide m it gepreßten S am m tbö ite ln ,
2 Mantelfchlleßketten aus Messing, 1 Rosenkranz m it großen 
Perlen und mit P erlm utte rnen; und Amulet in S llb e rfib g ra n - 
sassung V v i, F rau Therese P l a t z e r ,  Vorstandsw itw e: 1 m it 
Bkumenstickereien verzierte, weißseidene Tasche, 4  P erlm utte r, 
scheiben m it den vier Kartenblättern ui.b m it Perlen gesticktem 
E tu i, l  Lorgnon m it Perlmutletfchale,- 1 S am m lung diverser 
Verelnsabz (chen, 4 M eda ill n. Von H errn  Fritz S c h r e y e r :
I Linzei Haube Von F räule in  Lotte K r a u l n ,  Lehre rin :
1 Tabaksbeut l m it P  rlenstickerü, 2 M e d a ill n. Von H errn  
Joses © a a s :  1 kleine Kohienglühzange. Von H errn  A lfred 
S t e i n b r e c h e r ,  akad.m M a le t : 1 Facher m it G o ld flitte rn  
bestickt. Von H errn A M a s  » a u  e r, t k Postdirektor I. R . :
1 Dos- aus Achat, 3 Münzen. Von F rau Franziska S c h a n n e r :  
1 mit Gold gestickte« Taufhäubchen, 1 g sticktet Geldbeutel,
1 Zmtikanne. Von H errn  Edmund F r i e ß :  1 ©(einschloß- 
Pistole ans dem Ennstale. Von F rau Elise F u f a f -  1 grün» 
seidene«, gesticktes Leibchen Von F rau Elise S c h l e i c h e r :  
1 bemalte« Porzellanteller Von Frau Elise M a y e r :  1 schwarz- 
fammtenes Tüchlein m it Stickereien. Von Herrn K a r l F ö r s t e r  
aus W ie n : 1 Türschloß, 1 Schwert, 1 Flaschen»ng m it Z in n ­
deckel, 2 Dukaten Von H errn M i t t e t ,  Fabrlksbeamter in  
Rosenau: 1 Lich'putzscher,, 1 Gewichtssatz a lter Pfunbgewichte. 
Vo.e Heren Adalbert S c h ö n a u e r ,  Senfemmrke in O ppon ltz:
I  silbernes Uhrgehängfel (Mardergebiß in Fassung). Von H errn  
Ig n a z  G r o ß a u e r :  1 kleines R e lie fb ild  aus Thon der 
hell. D reifa ltigkeit. Von H errn  Peter P u t z g r u b e r :  1 Z in n - 
WeihbrnnnkesM, Von H errn Johann W i n k l e r ,  Werkmeister 
im  W enyw eik: 1 Kuhschelle aus Glockenmetall Von Fräule in  
Hctntlne G r o ß m a n n .  1 gesticktes M ieder aus grüner Seide.



Nr. 49. __________ __________
Von Leopold R i e ß  In M aisberg: 1 alter schmiedeeiserner 
Leuchter. Von Herrn K i e m e - w e n g e r - S u c h m a y r  in 
Ernsthofen: 1 eiserner Tiirklopser. Von Herrn I .  R e i t h «  
m a y e r :  11 verschiedene Kupfermünzen. Von Frau A. S t i m p f l :  
1 Wiener Stadt Bankozettel ilber 2 Gulden, 1 Einlösung«, 
schein über 2 Gulden. Von Herrn I  Hasi eber :  2 geschriebene 
Gebetbücher. Von Herrn Pros. Kart S c h n e i d e r :  2 Medaillen, 
1 Münze. Von Herrn Oberbaural S c h ü n b l e r :  1 französische« 
Assignate zu 500 Lire, 1 Bankozettel zu 25 Gulden, 1 Ein» 
lösungsschein zu 1 Gulden. Von Herrn Juliu« H u f n a g e l :  
1 argentinische Geldnöte. Von Herrn Vizebürgermeister M oriz  
P a u l :  Die Woidhofner Fremdenlisten von 1878— 1898. Von 
Herrn Prof. R u f s  in G raz: 1 Popierzehnerl. Von Frau 
Antonie I a x :  1 Kochbuch vom Jahre 1774. Von Herrn 
Joses R  e i t b a u e r : 2 Banknoten (5 Gulden vom Jahre 1847 
und 1 Gulden vom Jahre 1858). Von Herrn Franz Kudr nka 
in Scheibb»: 5 Silbermünzen. Von Herrn Richard S o mme r :
1 Buch vom Jahre 1761 (Belrug«lexikon). Von Herrn Florian 
P r e y l e r  in Z e ll: 1 lederner Bauchgurt mit Ornamenten 
au« Metallstisten, 1 ebensolcher Bauchgurt mit den Buchstaben 
I .  A. 1672 und d n Worten „Jesu« und M a rin .*  Von 
Herrn Karl W  ö l l : 1 Maßkrug au« Steingut mit Figuren 
bemalt. Bon Frau Ros« H a rn e t n e r :  All-Wiener Porzellan­
service bestehend au« Koi:ne samt Deckel, 1 Zuckerdose mit 
Deckel, 5 Schalen, 4 Tassen (zusammen 11 Stück). Von Herrn 
Anton W ö  l l :  1 Oelbild darstellend S t. Julian»«. Von Herrn 
Franz G r a s  in Z e ll: 1 Fraisenbrief, 3 Sterbe-Loretto oder 
auch Welterglöckchen, 1 Marienlänge au« einem gelben Seiden­
band, 1 köfselsländer au« Zinn Von Frau keokatla Le i t  geb
2 Kannen au« Zinn. Von Herrn Eduard N o « k o  ln Waid- 
hosen a. d M b « : 6 Medaillen und 2 Münzen.

** M  ännergesangSverein Waidhofen a« de r 
K b b s .  Wie schon in der letzten Nummer de« „Bote von der 
W b«" mitgeteilt wurde, veranstaltet der Männergesang-verein 
am Dien«tog den 8. b. M .. nachmittag« um 1/ti Uhr, in der 
städtischen Turnhalle sein 11. satzungSgemäße« Konzert. Bei 
demselben gelangen folgende Tonwerke zur Aufführung 1. VI. Sym» 
phonie, 1. Satz, von Joses Haydn, Hau«orchester. 2. „W ie bie 
wilde Ras' im W ald", Lied im Volkston, Männerchor von Franz 
M a ir. 3. „Morgen im W alte", Männerchor von Friedrich 
Hegar. 4. „Sandmännchen", Volkslied, Männerchor von Ernst 
Schrnid. 5. „M e in  Schätzelein*, Männerchor von Karl Allen- 
hofcr. 6. VI. Symphonie, II. Satz, von Josef Hoydn,- Hau«» 
Orchester. 7. „D ie  tausendjährige Linde", Bilder au« Deutschland- 
Vergangenheit, gemischter Chor mit Sopran« und B ariton-S oli 
und Klavierbegleitung von Theodor Podberläky. Zu diesem 
Konzerte ladet der Verein alle seine Mitglieder und Gönner 
und alle Musikfreunde geziemend ein. Mitglieder und deren 
Familien haben freien E intritt. Für Nichtmitglieder beträgt ber 
Eintrittspreis 2 Kronen für die Person, für Realschüler und 
Schüler der Fachschule für Eisenindustrie 50 Heller. Der Männer- 
gesangtverein hat einer Anregung au« der Rühe der unter­
stützenden Mitglieder Folge leistend, b-schlossin, seine Konzerte 
so lange bei Sisselreihen in der städtischen Turnhalle abzuhalten, 
al« die unleidlichen Verhältnisse beim „goldemn Löwen" andauern. 
Am selben Tage (8. Dezember), abend« 8 Uhr, feiert ber 
MännergesangSverein im Gartensaale bei Jnführ sein 65. 
Gründung«fkst in Form eine« Kommerse«, bei welchem neben 
Schar- nnd Chorliedern Frau Ingenieur La l uschek  ernste 
und heitere Gedichte und Frau Professor D e l l e r ,  Fräulein 
Ba j e t z ,  Herr Ingenieur L a l u s ch e k nnd Herr L-hrer S c h i n f o  
Einzel lieber zum Vortrage bringen werden. Zur Gründungsfeier 
haben nur Mitglieder de« Vereine« und deren Familien Zutritt. 
E« wird ferner zur Kennlni» gebracht, daß der Männergefang«- 
verein beschlossen hat, am 6. Februar 1909 in bin Saalräumen 
de« Herrn JosisNogel, Wiyrerstraße, einTanzkränzchen abzuhalten.

** Waidhofener Losuerein Am
V Dezember 6. I -  fand in Adolf Hilberts Gasthaus die 
konstituierende Generalversammlung des von der f. f. n.-ö. 
Statthaltern genehmigten Waidhofener Losverein „tzbbs" 
statt, welche von 50 Personen besucht war. Bei der vor­
genommenen Wahl in die Vereinsleitung wurden nach- 
benannte Herren einstimmig gewählt: Gbmann : Herr (Ober- 
Postverwalter Alois Hansa!; Dbmann-Stellvertreter: Herr 
Anton Freiherr v. henneberg; Kassier: Alois Sträußiberger; 
Kassa-Verwahrer : Adolf Hilbert; Schriftführer: Eduard 
Keßler. Ausschußmitglieder: Herr Franz Edelmaier, Herr 
Professor Karl 3 äger, Herr Franz 3 slr» Herr Arthur 
Iungh, Herr Ignaz Pöchhaker und Herr Leopold lvagner. 
Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen lvahlre- 
suldat übernahm Herr Gbmann Hansa! den Vorsitz, be­
grüßte die zahlreich besuchte Versammlung und dankte 
Namens der gewählten Herren für das ihnen entgegenge­
brachte vertrauen. Der Mitgliedsbetrag wurde mit s K 
wöchentlich, als Beitrittsgebühr \ K festgesetzt. Für die 
Einzahlungen der wöchentlichen Beiträge wurde der M it- 
woch bestimmt, hiermit war die Tagesordnung erschöpft, 
nur Gbmann Hansa! schloß anläßlich des Regierungsjubi­
läums mit einem begeistert aufgenommenen hoch auf 
unsern Kaiser, den offiziellen Teil der Generalversammlung. 
Noch lange blieben die Mitglieder in gemütlicher Unter­
haltung, der Ulusik, dem Gesang und Spiel huldigend, 
beisammen. Die Vereinsleitung ladet alle jene, welche dem 
Lorverein Interesse entgegenbringen ein, ihren Beitritt bis 
längstens Ulittwoch den 9. Dezember d. I -  bei den M it ­
gliedern der Vereinsleitung anzumelden.

** Gesellenprüfung. Am 22. November wurden 
die ersten Gesellenprüfungen für den Stadt- und Gerichts­
bezirk abgehalten. Es haben sich zwei Kanditaten der 
Prüfung unterzogen und zwar eine Kandidatin des Frauen­
kleidermachergewerbes und ein Feinschleiferlehrling. Beide 
wurden als mit gutem Erfolge befähigt erklärt. Der Stadt- 
rat als Gewerbebehörde hat dem Herrn Zimmermetster
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Leopold lvagner als Vorsitzenden der gewerbebehSrdlichen 
Gesellenprüfungskommission für seine ersprießliche Betätigung 
die Anerkennung ausgesprochen.

** Genossenschaft der Kleidermacher. Am 
24. November l. I -  fand im städt. Rathause die Konsti­
tuierung der Kleidermacher des Stadt- und Gerichtsbezirkes 
Waidhofen a. d. Ybbs zu einer selbständigen Fachgenossen, 
schaff statt. Den Vorsitz führte der Abgeordnete der Ge- 
werbebehörde Herr Amtsrat p r ib il und intervenierte bei 
dieser Versammlung auch der Herr Genossenschaftsinstruktor 
des Handelsministeriums Alfred Fuchs. Zum Genossen- 
schaftsvorsteher.wurde Herr Hans Fukal und Herr Karl 
Langer zum Vorsteher-Stellvertreter gewählt. Als Dbmann 
der Gehilfenversammlung wurde Herr Kaspar Treiber 
und Herr Franz K lar zum Gbmannstellvertreter gewählt.

** Ttadttheater. heute Samstag den 5 Dezember 
findet auf allgemeines verlangen die zweite und damit 
letzte Aufführung der reizenden Millöckeroperette „Das ver­
wunschene Schloß" statt. Sonntag den 6. Dezember nach­
mittags 4 Uhr große Nikolo-Krampusfeier bei kleinen 
preisen „Der Prinz vom Schiaraffenlande". Zur verteil- 
ung gelangen prachtvolle Spielsachen, Nikolo und Kram­
pusse. 3 «des Kind wird beschenkt. Abends 8 Uhr zum letzten 
Male die Gperetlennovität „ D i e  Fö r s t e r -  E h  r is t l" .  
Beispielloser Erfolg in lvaidhofen. Die Vormerkung für 
diese beiden Operetten für Sitze ist eine sehr große. Montag 
den 7. Dezember erstes Auftreten Karl Miksch — Grete 
Alsbach - Miksch. Novität Baccarat. Sensationskomödie 
des Deutschen Volkstheaters in Wien. Für Waidhosen 
wurde die große Dperettennovilät des Theaters an der 
Wien „Dollarprinzessin" bereits angekauft.

** D ie  F ö r K e r - G h r i f i l .  Am Samtlog, Sonntag 
und Montag wurde die gelungene Operette „D ie  Förster-Christi", 
die nun schon seit Jahreisrist nahezu en suite zirka 300 mal 
in Wien gegeben wird, am hiesigen Stadttheater zur Aufführung 
gebracht. Da« W eil der Herren Buchbinder und Jarno, ersterer 
schuf da« Buch, letzterer die Musik, ist eigentlich keine Operette 
im wahren S inn  de« Worte», sondern e« weist die charakter­
istischen Merkmale eine« Volk«stücke« auf, in welchem der Ge­
sang einen breiteren Spielraum einnimmt, als die» sonst in 
Volk-stücken der Fall ist. Nur der 2. Akt am Hofe in Wien, 
musikalisch am reichsten bedacht, nähert sich am meisten dem Genre 
der Operette. Ob nun Opereete oder Votk-stÜck mit Gesang, 
eines läßt sich nicht leugnen, der Librettist hat die Sache ungemcin 
geschickt gemacht und nach bewährten Rezepten eine Neuheit ent­
stehen lassen, die anheimelt und nicht nur erheitern, sondern 
auch rühre» kann. Buchbinder stellte in den Mittelpunkt der 
Handlung außer der Förster-tochter „C hristi" den Volkskaiser 
Joses 11., eine Figur, die von vornherein aller Sympathien 
sicher ist, und so gelang e» ihm, ein gute« Buch zu schaffen, 
dessen In h a lt man jedem Kinde zu lesen geben kann. Die 
Christi ist die Tochter eine« Föist 1» im Wienerwalde, ein re­
solute», heitere« Mädchen, da« mit jedermann so spricht, wie 
ihm der Schnabel gewachsen ist. Am Tage de« 70. Geburtstag'» 
ihre« Vater«, hält der Gut«verwa>ter Föid ssy, ein Ungar, um 
die Hand der Christ! an, die Ungarn mag sie nicht leiden, aber 
bei dem jungen, hübschen Gut-verwalter zwingt sie sich, eine 
Au«nahmt zu machen. Al« bie Verlobung verkündet werden 
soll, beschuldigt der Schneidermeister W alp trl, der die Christi 
ebenfalls verehrt, den Ungar, daß er ein Deserteur sei. Dieser 
gesteht die« zu und wird In Haft genommen. Nun hat die 
Christi einen Herrn kennen gelernt, der im Walde g jagt und 
dabei auf ein R>h mit einem blauen Hal«bande geschossen hat. 
D ie Förster-Christi, der da« Reh gehört, tr if ft  mit dem Herrn 
zusammen, liest ihm gehörig die Leviten und verurteilt ihn zu 
1 Taler Strafe, den er aber nicht besitzt; er gibt seine Uhr 
ol« Pfand. Dieser Jäger, der sich im Wienerwalde verirrt hat, 
ist Kaffer Josef, welcher der Christi, von dieser nicht erkannt, 
seine Protektion anträgt. Chr sti weist diese« Anerbieten schroff 
zurück. Al« ihren Verlobten da« Urteil ereilt, kommt der Christi 
der rasch- Entschluß, sofort nach Wien zu fahren, um beim 
Kaiser um Gnade für ihren Franz zu bitten. Al« Haup'prolektor 
nimmt st' sich den Schneider Walperl mit, der im Dorfe mit 
seinen Beziehungen, die er zum Hofe unterhält, flunkert; doch 
setzt sie auch Hoffnung aus jenen Herrn, der ihr die Uhr ver­
pfändete. Der 2. Akt spielt in der Wiener Hofburg. Hier 
lispelt bereit« die Hofges llschafl von der Gunst, m it welcher 
der Kaiser eine Förster«tochter 1 eschenst hat. Ai« nun die Christi 
auftaucht, wird sie ansang» unsanft, später aber, al« man er­
fährt, wer sie ist, mit besonderer Hochachtung behandelt. Sie 
hat aber keine Ahnung, daß der fremde Herr im Waide der 
Kaiser gewesen ist, für den sie bereit» eine leichte Neigung 
enpfindet. E« spielen sich nun Szenen ab, wie sie au« der 
„Hofgunst", Madame Sans-Qäne rc. bekannt, aber betro gen 
nicht weniger wirkungsvoll sind. Der Kaiser gewinnt da» Mädchen 
lieb —  da» Mädchen vergöttert ihren Herrn und Kaiser. Dieser 
g,währt ihr die B itte, daß der Deserteur frei sei. Der Kaiser 
ladet die Christi zum Hosfeste ein und sag', ihr werde da­
höchste Glück beim Tanze beschieden sein. Die Christi ist hoch­
beglückt in dem Gedanken, Mn anderer werde sie zum Tanze 
führen, al« der Kaiser selbst. Wer tr it t  aber htrau«, ol« e« 
zum Tanze gehl? — Franz Füldessy, ihr Verlobter. Christ! 
ist gedemüligl, zerknirscht, sie weist Franz zurück. Der Kaiser 
kommt zum Feste, fleht, daß die Christi nicht getanzt hat, daß 
e» nicht ihr höchste« Glück gewesen sey mit ihrem V  rlvblen 
zu tanzen, er selbst —  der Kaiser —  bietet ihr die Htnd zum 
Tanze. Die Christi ist selig —  triumphiert, sie hat ihr Hetz 
ganz an den Tänzer verloren. Der Akt, der am Wiener Hofe 
spielt, bietet reizvolle Szenen, die da« Publikum in Helle Be­
geisterung versetzten. Die Christi fährt nach Hause. Ein tiefe« 
Weh hat ihr Herz erfaßt; von ihrem Verlobten w ill sie nicht« 
mehr wissen. Da fällt noch einmal ein Lichtstrahl de« Glücke» 
in da« Herz der Christi. Der Kaiser kommt in die Förster-
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Wohnung, nimmt In bewegten Worten Abschjed von der Christi 
und b stimmt sie, dem Manne anzugehören, dem sie sich früher 
verlobt hat. Christi läßt sich dadurch bewegen, die Frau de« 
Verwalter« zu werden. Da« Hau« war an allen drei Trgen 
au-verkauft, die Borst llungen mit Au-nahme einiger Schwat k- 
urgen im Chore tadellos. D ie Titelrolle, von Fräulein P o p p e  
gegeben, könnte keine glücklichere Interpretin finden. Für Frau 
Niese, der Schwägerin de« Komponisten Jarno wurde diese 
Rolle geschrieben, oder inniger, g-mütvoller, herzlicher wnd sie 
die Rolle auch nicht spielen, al« Fräulein Pdpp«, die den reso­
luten Ton gleich fall« traf und einen wahrhaft köstlichen Humor 
entwickelte. Herzerfreuend spielte sie die Szenen am Hose und 
Rührung verbreitete sie im 3. Akte in der Abschied«szene D ie 
Soubrette zeigte ihr schauspielerische« Talent Im schönsten Lichte. 
Fräulein Popp« hatte unstreitig den Löwenanteil am Erfolge 
der drei Vorstellungen und kann sich mit Recht al« die beste 
S o u b r e t t e  betrachten, die auf dem stetigen Tyeaier aufge­
treten ist Neben ihr trat die peächtig- G>s till K iffer Joses«, 
von Herrn Kart W e i ß  schlicht und innig gegeben, hervor. 
Nicht nur, daß Herr Weiß in seiner äußeren Erscheinung dem 
unsterblichen Volk-kaiser sehr stark ähnelte, traf er d.n vornehmen 
Ton, der unbid ngt zu dieser Rolle gehört, in meisterhafter 
Wiise. E« war eine herzeryu ckende Leistung, die dein n,u eit» 
g 'gurten Schauspieler die vollsten Sympathien d »  Thäter» 
Publikum« sicherte. Herr Theodor W e i ß  v rdieni nicht nur für 
s ine ganz vorzügliche Leistung al« Schneider Wolperl untinq - 
schränkte« Lob, sond-rn ihm muß in erster Linie entsprich nde 
Aneikennuvg al« Regisseur gezollt werden, da er die Ensewdle- 
szenen in den einzelnen Akten sehr wirkungsvoll g staltete. W ir 
freuen uv« von ganzem Herzen, Herrn Weiß bei der heutigen 
Vorstellung de« verwunschenen Schlosse« in seiner Glanzrolle 
al« Gaitbub Andredl bewundern zu können. V»n den Damen 
sind zu erwähnen Fräulein Irm a  W a l t e r  al« glutäugige« 
Zigeunermädchen Minka Stimmlich vorzüglich disponiert, war 
auch die Darstellerin im Spiele ladello« und kann ihre Leistung 
a ls eine der besten im den Vorstellungen bezeichnet werden. 
Fräulein F r  an k gab die undankbare Rolle der Komteffe Josefine 
mit gutem Ausdruck und sah besonder« Im 2. Aste ganz reizend 
au« Fräulein Frank hat in dieser Rolle nicht» zu tun eie 
ein wenig zn singen und aus die Christi eifersüchtig zu sein 
und damit läßt sich in drei Akten nicht viel anfangtn. Fiäule-n 
N e l s o n  gob die alternde, kokette Hofdame mit vi-l G schick 
und bewies sich al« ganz vorzügliche Stütze de« Damevchore«. 
Rech! brav war Herr R u e f  al« Verwalter Föld ssy Stimmlich 
läßt sich an seiner Leistung nicht« aufsitzen Die musikalische
Durchführung war bi« aus einzelne Chöre —  die schwache 
Seite de« Ensemble«—  sehr gediegen. Kapellmeister P o l l i n i  
hat sich gewiß alle Mühe mit dem Studium gegeben, allein 
gerade der Chor darf auf kosten der Solisten nicht vernachlässigt 
werden. Direktor Rollest kann auf seinen neuerlichen Erfolg 
auf dem Gebiete ber Operette mit Stolz zurückblicken. Die 
„Förster.Christ!" und „D a«  verwunschene Schloß" ro-rben 
stet« einen Glanzpunkt in der Reihe der heurigen Theaterauf- 
sührungen bilden.

* *  D ie  D r t s g r u p p e u le i t u n q e «  der S ü b m a t l  
und de« D e u t s c h e n  S c h u l v e r r i n »  laden ihre Mitglieder 
auf diesem Wege ein, am Sonntage den 6. Dezember die 
gründende Versammlung der O r t s g r u p p e  de» R e i c h s ­
b u n d e «  d e u t s c h e r  E i s e n b a h n e r  im- Hotel Jnführ 
recht zahlreich zu besuchen. Anfang 4 Uhr nachmittag».

* *  S p e n d e n  f ü r  d a s  n e «  zu e rb a u e n d «  
K r a n k e n h a u s .  Belm Oberkammeramte vom 1. bl» ein­
schließlich 4. Dezember 1908:
Vom Bürgermeister D r. Plenstr samt Frau • • • K 1000
Herrn D r . Breitter. Zahnarzt, Plenkerstraße 29 - - „  10
Frau Aloisia Bauer, Gasthosbesitzerin, Uni. Stadt 15 „  400
Herrn Josef Schneckenleitner, Hausdiener bei Frau

Aloisia Bauer, Untere Stadt 1 5  „  20
Herrn Han» und Frau Marie Ia x . Laibach- - - - „  100
Frau Therese Karger, Hoher M arkt 1  „  2
Firma Friedrich Nowak, Untere Stadt 8  „  20
Herrn Josef Reitmayer, Hausbesitzer, Mbsitzerstr. 7 „  10
Herrn Johann Kirnbauer, Hausbesitzer, Hoher Markt 33 „  10

Bei der Redaktion d.» „Bolen vyn der W b » " :
Wenig, aber vom H erz-n ................................. -. - K 15
Baumgarten J u liu «  „  10
Hochw Herr Dechant W agner „  100

„  ,, P. B rinn 'ch ................................ * * • • „  10
„  P. G u l i c h  „  10

Frau P fe i f f e r ................................................................ - - ,. 20
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* *  T o d e s fa l l .  Die hiesigen Familitn P ä n k b a u e r  

und H ö n i g l  haben einen schweren unersetzlichen V.rlust er­
litten. M itten in der Festesfreude de« 2. Dezember erhielten 
sie au« Wien die niederschmetternde Nachricht, laß dortselbst 
die Schwester der Frauen Hönigl und Pänkbauer, Frau Anna
M a y r h o f e r ,  durch eine H  rzlähmung unerwartet in ein 
bessere« Jenseit» abberufen worden sei. Wienerdlätter wußten 
sofort den Tod der Dame mit der großen Katastrophe anläßlich 
der Wiener Festbeleuchtung in Verbindung zu bringen und sie 
al« eine« der Todesopfer hinzustellen. Diese Nachrichten sind 
alle falsch und entbehren jeder Grundlage. Unsere, an kompe­
tenter Seite eingeholten Informationen, lassen die Tatsachen 
wtsenllich ander« erscheinen. Frau Anna M a y r h o f e r  ging 
am 2. Dezember m it ihrem Herrn Bruder, Präsidenten der 
n.-ö. Notarenkammer, D r . Franz M  a y r  h 0 s e r  in die innere 
Stadt. I n  der Nähe de« Stack im Eisen wurde der Dame, 
die elwa» Herzleiden! war und erst 8 Tage zuvor einen Herz» 
schwicheansoll hatte, unwohl. I h r  besorgter Bruder brachte sie 
sofort zu dem in unmittelbarer Nähe wohnenden bekannten 
Arzte D r. Herzseld, bei dem sie den Wunsch äußerte, in die 
Wohnung ihre« Bruder gebracht zu werden. Leide Herren
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willfahr,en'Ihrer Biete, doch ereilte bereit« am Wege dahin dir arme 
Damr der Tod. D r .  Herzfeld muß.« sie darouhin zur aericht- 
lichett Obduktion in da« Krankenhau« bringen E« muß konsta- 
tlerl werden, daß Herr D t  Mayrhofer und feine Schwester 
mit dem BalkSgedränge gar nicht in Berührung gekommen sind 
und daher Frau Anna May-hos-r nicht al« Opfer der Kata­
strophe bezeichnet werden kann. Utbrigen« hat die gerichtliche 
Obduktion der Leiche Verkalkung der Schlagader und damit 
zusammenhängend, Htrzlähmnnz ergeben. I n  der ganzen B -- 
völkerung Waidhosen« hat die Nachricht von dem schweren 
Schlage, der die ebenso geachteten al« g.schätzten Familien 
H ö iig l und Pänkbauer betroffen hat, tiefste« Beileid hervorge­
rufen. Frau Anna Mayrhofer, die jeden Sommer mehrere 
Wochen bei ihren Schwestern zubrachte, war eine . mit allen 
»gaben de« Geiste« und Herzen« ausgestattete Dame, 
die. gleich ihren beiden Schwestern, ihr höchste« Ideal in der 
Bekundung edler Werke der Nächstenliebe fand. Wa« sie 
in Gemeinschaft mit ihrem hochherzigen Herrn Bruder Doktor 
Mayrhofer, der in Wien eine so hervorragende gesellschaftliche 
Stellung einnimmt, an Armen und Unglücklichen Gute« ge- 
tan hat, ist nie in die O.ffentlichkeit gedrungen, denn stille» 
Wohltun war da« Hauptprinzip ihre« Leben«. Viele dieser 
Armen stehen heute weinend an ihrem Sarge und betrauern 
den Tod ihrer Wohltäterin und M utter Geradezu rührend war da» 
trauliche Verhältnis der @c|chmifl(t untereinander. Jahrelang führte 
Frau Mayrhofer da« Hauswesen ihr-« Herrn Bruder« und hatte 
hier oft Gelegenheit, Ihre hervorragenden Eigenschaften al« Hau«- 
frau und Repräsentantin zu dokumentieren. M it  welch' rührender 
Liebe Frau Mayrhofer an ihrer Heimat Aschbach hing, bezeugt die 
erste Stelle ihrer letztwilligen Anordnung, worin sie ihren 
Bruder bittet, sie an der Seite ihrer Ettern und ihre« ver­
storbenen Bruder« in der Familiengruft in Aschbach zur ewigen 
Ruhe zu bestatten. —  Alle, welche die edle für olle» Gute 
und Schöne empfängliche Dame gekannt haben, werden ihr ein 
ehrende« angenehme» Angedenken bewahren. Die Leiche der Ver­
storbenen wird heute am Ort«sriedhof zu Aschbach in der Fa­
miliengruft zur ewigen Ruhe bestattet. Möge ihr, die so jäh 
und unerwartet au» dem Leben gerufen wurde, die Erde leicht sein I

** Todesfall. Am Montag den 30. November ist in 
Groß-Hollenstein der dortige Private Herr Joses D i e t r i c h  
im Alter von 74 Jahren gestorben. Am Mittwoch den 2. De­
zember fand da« Leichenbegängnis statt.

* N a c h  B b b f i t z .  Am Freitag erschien jener Herr 
S-rttlermeister au« Abbsitz, auf den die Notiz unter dem T ite l „Ü  n - 
g l a u b l i c h "  in der letzten Nummer unsere« Blatte« gemünzt 
traf, in unserer Redaktion und erklärte, die ihm zugesprochene 
beleidigende Aeußerung gegen bie’ Deutfthcn n ic h t g e t a n  zu 
haben und schiebt den ganzen Vorfall einem Mißverständnisse 
zu. W ir nehmen diese Erklärung de« Angegriffenen, dessen 
Namen und Wohnort w ir übrigen« nicht genannt hatten, zur 
Kenntnis, müssen aber offen gestehen, daß w ir es al« Provo­
kation ersten Range» angesehen hätten, wenn sich eine solche 
beleidigende Aeußerung ein Tscheche in einem reindeutschen Orte 
wie Mbsitz erlaubt hätte. Unser B la tt wird nie zurückstehen, 
wenn c* g ilt, die Interessen de« d e u t s c hen  V o l k e »  in 
O.st.rreich mannhaft zu vertreten.

** Sparkaffe. Stand bet Einlagen am 31. Oktober 
1908 16,831.147 Kronen 38 Heller. Im  M ot ate November 1908 
wurden von 474 Parteien eingelegt 224 442 Kronen 84 Heller, 
zusammen 17,055 590 Kronen 22 H .ller und behoben wurden 
von 343 Parteien 191 989 K-oneti 85 Heller, so daß am 
30. November 1908 eine Gesamteinlage von 16,863.600 Kronen 
37 Heller verbleibt. Stand de« Reservesonde« am 30. November 
1908 1,303,424 Kronen 32 Heller.

** Kutscher-Ball. Die Kutscher und Hou«dicner von 
Waidhvsen beehren sich anzuzeigen, daß nach mehrjähriger Pause 
cm SawSIog den 9 Jänrer 1909 in Frau Bauernberger« 
Saallokalitäten ein Kutscher- und Hau»diener-Ball stattfindet. 
Musik Stadtkapelle unter persönlicher Leitung de« Herrn Kapell­
meister«

** Höchste Auszeichnung. Aus der Kaiser-Jubiläum«- 
Ausstellung S teyr 1908 wurde der bekannten und ältesten Näh« 
Maschinenfabrik Singer & Ka., Nähmaschinen Akt..Ges., Filiale 
Amstetten, Hauptplatz 23, für aufgestellte Nähmaschinen sowohl 
für Hau-gebrauch al» auch gewerbliche Zwecke die höchste A u f­
zeichnung, die silberne SlaatSmedaiUe, verliehen; auf bet Kaiser- 
Jubiläumsausstellung Wel« und Amstetten 1908 die große 
goldene Medaille.

** V lank , blank, blank! W ir machen auf die 
Ankündigung eine» neuen Artikel« „O fen Glanz-Pasta-Blank" 
aufmerksam. Dlt'fc nach besonderem Verfahren herg stellt« Osen- 
glanzpasta gibt Oesen, Röhren u. s. w t'esschwarzen Spiegel­
glanz, so daß jeder Ofen eine Zierde de« Zimmer« wird. —  
„B lank" schützt gegen Rost, staubt nicht, hält sich In der Dose 
und ist da« beliebteste Ofenputzmittel geworden.

Finanzieller Wochenbericht.
Aus dem R e n t e n -  u n d  A n l a g e m a r k t e  haben die 

Angstverkäufe, namentlich der kleineren Besitzer, durch welche 
der Markt In der Vorwoche beunruhigt wurde, aufgehört. Die 
Kursrückgänge haben die Rentabilität unserer R-nteu- und An­
lagepapiere bedeutend gehoben und alle Kategorien liefern bei 
dem derzeitigen Kur«niv au ein höhere« Srträgni« al« vier Pro­
zent. Diese Chance, die ja in den Zeitläuften de« Geldüber- 
flusse« selten wiederkehrt. Übte einen starken Anreiz auf da« 
anlaaesuchende Kapital, so daß die Nachfrage nach festverzin«- 
lichen Werten und Renten da« Angebot bald überstieg und in­
folgedessen wieder eine Erhöhung de« KurSniveau« eintreten 
konnte Wie w ir schon in unserem letzten Berichte betonten, 
wollen w ir auch jetzt hervorheben: feste Rentenkurse sind da« 
zuverlässigste politische Barometer. Auch jetzt zeigt c« sich, daß die

Krleg«b'sorgnisse im Schwinden und infolged.ssen die Kauftest d-S 
Peivaekapital« im Steigen begriffen ist.

Auf dem B a n k a k t i e n m a r k t e  haben unter der W ir­
kung der pessimistischen Stimmung, namentlich der Krise der 
interna'ionalen Spekulationspapiere fta if zu leiben gehabt und 
der Kur« der C r e d i t a k t i e n  war erheblich rückgängig. N'cht 
wenig trug zu dem schärferen Rückgänge auch die Wirkung von 
Exekutionsverkäufen bei. Nach Absolvierung dieser Verkäufe und 
unter der Wirkung der besseren Stimmung aus dem politischen 
Gebiete konnten auch hier ansehnliche KurSavancen verzeichnet 
werden.

Der E i s e n b a h n -  un d  T r a n s p o r t a b l e n  m a r k t  
hatten namentlich im Kursrückgänge der S t a a t S b a h n a k -  
11 e n die Wirkung der ungünstigen Tendenz zu spüren Auch 
die türkische Boykottbewegung wirkt ein, teil« wegen brr Sorge 
einer namhaften Verringerung der Transporte, teil« wegen der 
abminderten Chancen der österreichischen S c h i f f a h r t s g e ­
s e l l s c h a f t en .  deren Aktien hiedurch in ihrer Kursentwicklung 
ungünstig beeinflußt wurden.

Der J n d u s t r i e a k t i e n m a r k t  bietet seit dem Empor- 
kommen einer besseren politischen Stimmung da» B ild  e'ner 
lebhaften VerkehrSenlwicklung. Namentlich E i f e n a k t i e n  
konnten sich kräftigst erholen durch die günstigen Berichte, d e 
nunmehr auch vom deutschen Montanmarkte vorliegen. W ir 
haben schon in unseren letzten Berichten konstatiert, daß die 
amerikanischen Eisenderichte entschieden günstig lauten und die 
Anschauung rechtfertigen, daß Amerika vor einer neuen Ruf« 
schwungSepoche der Montanindustrie stehe. Dieser günstige M o ­
ment wurde aber eingeschränkt durch die schwache Haltung de«

deutschen Sisinmarftes. D ie jetzt vorliegenden Berichte lassen 
daraus schließen, daß nun auch in Deutschland der Tiefpunkt 
der Konjunktur überwunden ist. Unter der Wirkung der günsti­
gen Entwicklung des Moutanmarkte» zeigten auch die anderen 
Kategorien von Jndustrieaktien steigende Kurse bei lebhaften 
Umsütz.n.

Für Schießgesellschaften
3 gut eingeschossene präzisions-polzgewehre mit Hebelvor­
richtung verkauft auch einzeln das Znilitär-DeteranenKorps 
Waidhofen a. d. IJbbs. Besichtigung und Auskunft bei 
Herrn Josef Skala oder Büchsenmacher J . Brach», Untere 
Stadt, Waidhosen a. d. Ybbs. 597 3—1

Jch Endesgefertigter erkläre hiemit, daß ich durch 
eine ehrenrührige Aeußerung den Turnverein tzbbsitz in 
vollständig ungerechtfertigter Weise beleidiget Hube. Jch 
nehme keinen Anstand, diese unüberlegte Bemerkung als 
vollkommen unbegründet öffentlich zu wiederrusen und den 
Turnverein tzbbsitz um Entschuldigung zu bitten, 

tzbbsi tz,  am 3 . Dezember sßOS.

Andreas Schütz
595 i _ i  Schmiedemeister.

GelkgenheiMaus!
Aus der Konkursmasse des Geschäftes

„zur Wiener Mode“ in Waidbofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz Nr. 6
werden

ab I. Dezember 1908

Modeartikel für Herren n. Damen
zu tief herabgesetzten Preisen verkauft.

593 1-1 Die Konkursmasse-Verwaltung/H

f ;
v - . . x * ä Q 3 > x  0 F E N - G U . N 2 - P & S T A

's “ Tiefschwarzer Glanz! Schutz qeqen R o st!
f
& l l l M p r ^  Wenig Pasta gur ve r te ilt . mit trockener Bürste geglänzt, erzeugt 

tiefschwarzen Glanz und schützt Oefen.Herde. Rohre us w.gegen R ost. 
Chemische Produkten -u. Nachtlichter-fabnk G o tt!  i e b  V o  i b h , W ie n  I f l . / i.

P. T .
M it Gegenwärtigem beehre ich mich die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich meine

Weihnachts-Ausstellung
eröffnet habe und empfehle in größter Auswahl täglich frische selbstgemachte

Kßristßaum-Mäckerei
wie Mandel-, Saselnuss-, Cbocolade, ßisquit, Patinee-, Butter- u. Scbaurokonsckt.

Feinste, brillante Dessert- und Wicket-Donbons.

Chokolade-, Fondant-, Likör-, Gelee- und Fruchtmark-Baumbehang. 
Bonbonieren, Körbchen, Schachtel«.

Tier-, Scherz- and Ueberrascbangs-lVrappei).
Feinst gefüllte Bonbonieren. Nürnberger Lebkuchen.

Anerkannt vorzüglichstes Friichtenbrot in 3 Gnalitaten. " M H
Meine Ausstellung einer gütigen Besichtigung empfehlend, sehe ich sehr werten Bestellungen und 

zahlreichem Besuche meines Geschäftes entgegen und zeichne 
Hochachtungsvollst

S .  S c b o e s s l
K o n d ito r  und Bäcker. ZSaidhofe» a. d. B 6 6 s

688 3 - i  Vorstadt Leithen, Ecke Durst- und Plcnkerstrahe.
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Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nach dem offiziellen Kursblatt) VOM 4. Dezember 1908, mitgeteilt von der k. I  priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Wnidhvfen a. b. Ybbs.

Allgemeine TtaatSschuld.

40/o Mai—November Reute . .
4«/0 Jiinner-Juti „
4.2°/o Febr.-August „ . .
4.20/0 Aprit Oktober „
Eoftv.3.1860 ju fl. 600-- ö. $  4”/0
„  „  „  1860 „  st. 100—  „  „  40/0
  1864 „fl. 100 -  „  „  .
„ „  » 1864 „  fl. 60—  „  „  .

©eff. Staatsschuld.

Oeslirreichifche Solbrtnte . . .
Rente in Jfroiuu-äB.

Eisenbahn-Staatsschuld
Verschreibungen.

»brechtsbahn in S ilber . . . 
Glisabethbahn in Gold steuerfrei 
Franz Josefsbahn in Silber . . 
Rudotssbahu in Kronen-W steueisre 
Ferdinand«.Nordbihn D. I .  1888

i nä
Kremstalbahn, 6m. v. Jahre 1905 
Lemberg Lzernowitz-Jaflh v. I .  1894 
Rudolssbahu S ilber Dom 3. 1884

Ungar. Staatsschuld
Ung. G o ld -R e n te ......................
„ Kronen-Rente......................
„ Prämien-Lose fl. 100 . .

fl. 50 . .
„  Theiß-Lose . . . . . .
„  Gnmbentlasluug«.Obligationen

Geld Ware Geld Ware

A ndere  o ffen tl. A n le h c » .

94 50 94 70 Bosnisches LandeS-Anleheu . . . 87 75 98 75
94 50 94 70 BoSn.-Herz. Eis.-Anlehen 6 m. 1902 95 — 96 —
9 7 - 97 15 Donau-Reg.-Anlehen Em 1899 94 35 95 35
97 - 97 15 Wiener Verk.-Anlehcn Em. 1900 . 94 30 95 30

150 25 154 25 Niederöst. Landes-Eisenbahn'Anlesen
211 - 215 — Em. 1903 94 75 95 75
254 — 260 — „  1906
254 - 260 — Oberiist. LandeS-Anlehen Em. 1887 99 - 100 —

Steiermark. „ „ 1906 96 — 97 —
Ankehen der Stadt Czernowitz Em.

1908 4 i / , ° / o ................................. 100 — 101 —
Anlehen der Stadt Wien Em. 1898 94 25 95 25

„  „  „  „  „  1900 94 26 95 25
114 75 114 95 „  „  .  „  „  1902 94 15 95 15
94 70 94 90 .......................................... 1908 94 75 95 76

Russische Rente 5 % ...................... 96 75 97 25

P fa n d b r ie fe , O b lig a t io n , ic
95 60 96 60 Boden-Kredii allg............................... 93 75 94 75

111 85 112 85 Zentrat-Boden-Kredit Oest. 50jährig 96 50 97 50
117 40 11840 Niederöst. LandeS-Hhp.-Anstalt 4% 96 50 97 50
94 75 95 75 Ober öst. „  4% 96 — 97 —
98 — 99 — Ctfi.-ung Bank 'ssandbr. in Kronen 98 75 99 75
96 50 97 60
96 26 97 25
96 25 97 25
98 — 9 9 - E is e n b a h n -P r io r .-O b lig .
94 — 
94 60

96 -  
96 60 Lembera-Ezernowitz-Jasih E. 4%  . 93 30 94 30

Oest. Nordwestbahn . it. A  . . . 103 60 104 50
# „ „  „  B . . . 102 — 103

w „  C . . , 100 — 101 —
Staats-Eisenb.-Ges. Fks. 500 p. Stück 397 — 404 —

Em. 1883 M  400 113 30 114 30
109 60 109 80 Südbahn G. V i-IA  Fks 500 . . 267 50 269 50

91 10 91 30 V rV io  „ 500 . . 267 50 269 50
1 7 8 - 181 75 Snlmtakbabn-Prioritiitc» . . . . 93 - 93 25
178 — 181 75 Welser L oka lb ah n ............................ 94 40 96 40
134 75 138 75 Ibbstalbahn Em. 1896 . . . . 94 95 —
92 26 93 26 „  1902 . . . . 94 - 9 5 -

D iv e rs e  Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. 6 m. v. I .  1880 
2 „ „ „  1889 .

Donau-Regulierungs-Los . . . . 
Hypotheken Los ung. . . . .
Serbische Prämien-Anlehen . . .

Unverzinslich.

D o m b a u lo s ......................................
Kreditlos . : .................................
C la rh lo S ................................• . .
JniiSbruckerlo«.................................
K rakauerlos......................................
LaibacherloS ......................................
OfncrloS  ......................
P a lffh lo S ............................................
Oest. K re u z lo s .................................
Ung „ . . . . . . .
R u d o lf-L o S ......................................
S a lm lo S ............................................
S a lz b u rg e r lo s .................................
Türkisches Eifenbahn-Priitn.-Anlehen 
Wiener Kom.-Lo« vom Jahre 1874 
Gewinnstfcheine von:

1. B o d e n lo s ......................
2.
U»g. Hhp.-Bank-Los . . .

T r a n s p o r t - A k t ie n .

Donau-DarnpsschiffahrtS-Gesellschast
FerdinandS-Nordbahn......................
K aschau-Oderbergerbahn . . , .
Lemberg-Czernowitz-Jaffh E -G .. .
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L. B . .
No-dwistbahn L it. A ......................

StaatS-Dfenbahn Gesellschaft. . .
Südbahn-Gesellschast......................
SUdnorddeutsche Verbindungsbahn . 
Ung. Westbahn (Raab-Granl . .
Wiener Lolalbahn-Aktiengefellschaft .

Geld Ware

2 6 0 - 266 --
250 50 256 50
249 — 265 —
233 — 239 —

91 —' 97

19 50 21 60
460 - 470 —
140 — 150 —
110 — 120 -
105 — 115 —
61 50 67 50

213 223 —
195 — 205 -
50 50 54 50
26 — 28 —
67 — 71 —

222 - 232 -
106 - 116 -
170 10 171 10
484 — 494 —

36 50 40 50
68 — 72 -
27 — 2 9 -

904 914 -
4 9 6 0 - 4990 —

354 — 357 —
543 - 544 —
330 — 340 —
439 50 453 50
439 440 -
664 25 665 25
102 90 103 90
393 - 396
404 - 406 —
200 — 205 50

B ank-A ktien
Anglo-Oest. Bank . . . .  
Bankverein Wiener Pr. Kassa 
Bodenkredil-Anstall allg. oft. 
Kreditanstalt s. H. u. (S. Pr. Kassa
Kreditbank ung allg. . .
Länderbank du. pr Kassa. 
„M erkur" W  -A G. . .
Oest-nng. Bank. . . .
Unioitbank...........................
VcrkehrSbank allgemeine .

In d u s tr ie -A k t ie n
Baugesellschasi ellg. öst.......................
Brilxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 
Dynamit Nobel, Äktiengesellschast . 
Eisenbahn-Wag-Lkihgesellschast . . 
Königshoser Zementsabr -Aktie,iges .
Montan oft. alpine ......................
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft
R im a .................................................
Sinnnermgcr Maschinen- u. W ag.F.
T r is a ile r ...........................................
Türkische Tabakregie-Ges. pr Kassa 
WastensabrikS-Gesellschast öst. . .
Wienerberger Ziegel- und Bau-Ges.

Geld

284 50 
498 50 

1021  —  

617 50 
715 50 
416 70 
584 -  

1731 -  
514 25 
337 25

V a lu te n .
StückKaiser!. Münz-Dukaten pr 

n Rand- „
20 Franks.Stücke pr. Kassa 
20 Mark- „  pr. Stück 
Souvereigns „  „  . . .
Deutsche Reichsmark pr. M  100.Rottn 
Italienische Note» pr L 100. „  
Rubel-Noten pr. R  100 pr. Kassa

138 — 
688  - »  

1480 — 
196 -  
878 -  
622 — 

2390 -  
515 50 
238 -  
266 -  
345 -  
590 -  
660 —

11 32
1125 
19 12 
23 46 
23 96 

117 05 
95 10 

251 —

Ware

285 50 
500 -  

1027 — 
61850 
716 50 
417 70 
588 -  

1710 -  
515 25 
338 25

141 —
691 — 

1600 -  
202  —  

884 — 
623 — 

2891 — 
516 50 
240 -  
268 -  
348 — 
598 -  
665 —

11 35 
11 30 
19 14
23 50
24 -  

117 25
96 30 

252 —

Die K K. PRIV.

Allgemeine Verkehrsba.Dk, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Kauf und Verkauf, s ßeleknung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4° 0. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Beideinlagen im Kontokorrent (lausende (Rechnung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Rank, welche gratis verabfolgt werden, be i j e d e m  Postamt e  erfolgen.

Verwahrung und Verwaltung
— ........   1 -  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -----

feuer- und einßrudi sicheren Stahlkammern der sftanü.
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  v o n  K  12 .—  p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

jßosrevision gratis. (Promessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n f te  i n  a lle n  f in a n z ie l le n  A n g e le g e n h e ite n , a u c h  b r ie f l ic h ,  v o llk o m m e n  kos ten los . 

U e be rnahm e  v o n  B ö rs e n a u fträ g e n .
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SINGER
Nähmaschinen

kaufe man nur in unseren 
Läden, welche sämtlich an 
diesem Schild erkennbar sind.

Man lasse sich nicht durch An­
kündigungen verleiten , welche 
den Zweck verfolgen, unter 
Anspielung auf den Namen 
SINGER gebrauchte Maschinen 
«der solche anderer Herkunft 
an den Mann zu bringen, denn
unsere Nähmaschinen wer­
den nicht an Wiederver­
käufer abgegeben, sondern 
direkt von ans an das Pu­

blikum v, rkauft.

SINGER Co.
Nähmaschinen Act. Ges. 

AIKISTETTEN 
H auptp latz  2 3

40S 0— 10

Verkäufer
von Realitäten und Geschäften 

finden rasche» Erfolg durch den

großen Käufer - Verkehr
ohne V erm ittlung »gebühr, bei dem erstklassigen, 
anerkannt reellen, im  3 n‘ und Auslande verbreiteten 

ch ristlich en  F a ch b la tte

N. Wr. Seneral-Knreigür
Wie», LWollzeil« 3. Tel. (int.urt.)5493.
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von Realitäten- 
und Geschäftsbesitzern, sowie Bürgermeisterämtern, Stadt- 
gemeinden, fü r erzielte Lrfolge. —  A uf IDunfch unent­
geltlicher Besuch eines fachkundigen Beamten. —  Probe- 

nummern auf verlangen gratis. 491 10—9

Gontrfieuman
b is ,  1 3 — 3 (W O R T M A R K E  FÜ R  

EXTRACTUM HIPPOCASTANI 
M ENTH O LO SALICYLATUM )

e ig n e t s ic h  z u m  E in re ih e n , M a ss ie re n , z u  U m s c h lä g e n  und  
e v e n tu e ll zu  B ä d e rn  a ls  s c h m e rz m ild e rn d e s  u n d  s c h m e rz s t il­
lendes  M i t te l  b e i rh e u m a tis c h e n , g ic h t is c h e n  u nd  n e u ra lg is c h e n  
S ch m e rze n , fe rn e r  z u r  B e s e it ig u n g  des u n a ng e ne h m en  K r ib t  e l- 
g e fü h le s  b e i F ,  o s tle id e n ', a ls  a u fsa ug en d es  M i t t e l  b e i G e le n k s - 
a n s c h w e llu u g e n  u n d  z u r  W ie d e rh e rs te llu n g  d e r B e w e g lic h k e it  

d e r  G e le n k e .

1 T u b e  1 K ro n e .

B e i V o ra u s s e n d u n g  K  1*50 w ir d  1 Tube
5 '—  w e rd e n  5 T u b e n  
9 -  .. 10  ..

f ra n k o  g e s c h ic k t

B
Erzeugung und Hauptdepot in

F R A G N E R ' S  Apotheke,
k. k  Hoflieferanten, PRAG H I , Nr. 203.

Achtung auf den Hamen des Präparates und des Erzeugers!

D E P O TS  IN  A P O TH E K E N .

Steinerhofer

ichtennadel-Safbe
40 Jahren bewährt a(* beste« M itte l gegen Vicht, 

altimu«, Frostbeulen, veraltet« und neue Wunden, bt« 
nder« gegen Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone
en in der Apo'h'k- »zum Einhorn" de« Herrn M orlz 

Waidhofen a. d Dbb«, sonst Fichtennadel-Praep.-Fabnk 
arl Jacobi, Graz-Eggenberg, früher Sleine.hos bet

!♦ ! G rosse A usw ahl von ! ♦ !

- und Neujahrs-Karten
zu den billigsten Preisen ~  --------
1 in schöner, eleganter Ausführung

nur in

HENNEBERGS BUCHDRUCKEREI.

♦♦♦♦

Gratis
liefern w ir  10 neueste Stücke 
(25 cm Durchirr.) bei Bestellung 
eines Sprechapparatek, fü r  dessen
Begleichung

12 h
täglich genügen. U nter gleichen 
Bedingungen liefern w r rP la tte n  
ohne A p p a ra te , seldstspielende 
M usikwerke. V io lin e n  nach 
a lten M eisterm odellen, Bratschen, 
E e lli, M andolinen. G ita rren , 
Z ith e rn  aller Systeme usw. —  

Automaten a ller A rt.
(Garantie f. beste Q ualität.

Billigste Preise. 
S a t a l o g 4 6 0  g ra tis » .fre i.

Postkarte genügt.

Bial & Freund 
W ien  V I 2

Vn-Kaffee-kW'
q o o ir  TS^HEPPtR 

® W IE N

n u i  des *  y l  T O  T L ß y

! !  WICHTIG !!
fü r 49210-10

Industrielle u. Fabrikanten.
Gewährung größerer Darlehen bis 5 Millionen 

Kronen, jedoch nur von K  100.000 an, für Fabriks­
Etablissements gegen primo loco Jntabulation zu 
472%  jährlicher Zinsen auf Amortisationsdauer von 
52 halbe Jahre durch ein erstklassiges Institu t, 
wobei Wasserkraft und maschinelle Anlagen in die 
Schätzung einbezogen werden, eventuell schon be­
stehende Satzposten^ finden Ablösung, nötigenfalls 
auch Erhöhung. —  Auskiinfte'hierüber bei^J. Klein, 
Bankkonsulent, Wien IV . MichlgafieILO.

1781 Ge s c h ä f t s ^ f s s ^ J r u n d u n g  1781

Kais ukönrgl Hof f  Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
• W IE N IX S F IT A L G A S S E 1 9

D I E  S C  M O N I S T  E N

G R A B -M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

■Ausführung jeglicher Steinmetz-Arbeiten-

W  llen  Freunden gediegener und gesund« Kost ffts

)  (Sam m lung vorzüglicher U nterha ltungs • Literatur btt 
/  Gegenwart fü r  das Volk.) A lle  14 Tage e iiM ^  m m «.

c52i? Prci» per Nummer nur 20 fieNef. * b
8  Ausführlichen Prospekt e rhä lt man auf verlangen 

losten los oon jeder Buchhandlung oder direkt von der

V tr ’ ä.'sbütbbandliing „S ty r ia " ,  Graz.

# # # * # # # # # #

(r  g eeg te

■ !

Gegen H l i S t ö l l  Heiserkeit
nehme man

Df. Sedlitzkys== Gasteiner =  

Zirbelkiefer-Bonbons
in Beuteln zu 3 0  Heller.

I n  Waidhvfen zu hoben bei J o s e s  Wü c h s e ,
Delikatessenhandlung 684 2 0 - 2

Versäumen ste ja nicht. Überall den vielfach präm iiert«

SoimtagKerger 
Feigen-». MaljKaffre

' an« der

L Waidhofner 
, Feige»- »»6 Malchaffee-FabriK

Zu verlangen. S ie  werden damit die höchste Zufriedenheit er. 
reichen. Diese Surrogate sind au« den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

_ m #  @ @ #  #  #  »  g) *
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Herrliche Auswahl in Herbst- und Winter-Artikeln bietet heuer

FHf# ßlamoler, Waidbofe» a. ll. Vbbr, Wcyrerchasze Nr. 2.
Besonders aparte Muster in Woll- und Flanell-Blusenstoffen, herrliche Dessins Modebarchente in den verschiedensten 
Preislagen, Prima-Qualitäten von weißen Schnürt und Pique-Barchenten, Sportflanelle, Bett-Damast und Canafas, 

Nanking, Linzergradl, Leintnchleinwand und Flanellbettücber, Chiffone, Leinwand und Oxford.
Besonderen Wert lege ich auf ineineFerner halte für H e r r e n :  Touristen- und Normalhemden, Trikotleibl 

und -Hosen, Socken, Stutzen, Handschuhe und Fäustlinge, Schneehauben und 
Prima Merino- und Fustianhosen.

Für D a m e n :  Trikothemden und Leibchen, Unterröcke, Hose», Strümpfe, 
Modehandschuhe, Seelenwärmer, Chenilien- und Woll-Echarpes 

ein besonders gut sortiertes Lager.
Verschiedene Hrualitäten Kinder-Trikotanzüge und Kleidchen.

Reiches Sortiment in Prima Schafwoll-Strickgarnen.

Reellste Bedienung. 550 0—3

rohen und gebrannten Kaffees, wo ich für einen kräftigen 
Geschmack bürge. 

Ferners Thee, echten Jamaika-, Kuba- und Familien-Num, 
Hochprima Rum-Komposition, Schokolade, Kakao, Maggis 

Suppenwürzen und Tabletten.
I n  sämtlichen §pe;crcittlft?e tt führe ich bekanntlich nur die besten Qualitäten.

Billigste Preise.

H ande l be find lichen m edizin ischen L ilien m ilchse ifen  

Erzeugt zarte , weiße Haut und re inen, von Somm ersprossen fre ie n , TeinL
M illionen S iück jäh rliche r C onsum ! T ä g lich e  Anerkennungsschre iben! 

2 Staalspre ise und 10 G oldene u. S ilbe rne  M e d a ille n !
aehte g e n a u  auf N a m e n  u. Schutzmarke: S teckenp fe rd !

»0 liniier i. Aoollirbrii llrocmrieen Parfümerie- u.alUo einarblugigeiiOuevhüfi

Agenten
B üch.r-, Bilderagenten, Kolporteure m rden gegen hohe P r o ­
v is io n  f ix  engagiert. Verdienst monatlich 2 0 0 — 3 0 0  Kronen. 
O ffe rte  an „A. K. Hauptpostfach 21, Budapest. 503 10— 9

A lle in ig e  Fabrikanten: Bergmann sr (?.Tebschen aE.(DresdenuZurittei

Schutzmarke: „Sinter“

a  Zi .

|  AMI mitl
■ uns.

1  Liniment. Capsici cornp.
Ersatz f i t

Anker-Pain- Expeller
ist aU vorzüglichste schmerzstillende imb ableitende 
Einre ibung bei E rkältungen nsw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 H.. K  1.40 und 2 K vorrätig in  allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in  Schachteln m it 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Bf. $idjftt§ W l j t l t  zu» J u lia n e n  % Bim "
in Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu. i 

Versand

EIERTEIGWAREM
dGurschbohm

uqm ss

TEPLITZ

Unseren Hausfrauen bestens empfohlen

Zu herabgesetzte» Preise»
< 3

sind wegen Auflösung des Lagers bei

H AN S H A Y E K !

JCerrcn-, Samen- 
u. Knaben -M e r

zu haben.

Futterbereitungs-Maschinen

3 f £ ä d c s le r

kübevsckveitler 
Scbrotroäbko

Futterdämpfer
Kesselöfen
Jauchepumpen

fabriziei en und liefern in neuester u. bewährter 
Konstruktion

f P f i.  Ü U a y f a r t A
Fabriken landw irtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

nnd Dampfhammerwerke

Wien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 452 10—4 

Vertreter nnd Wiederverkäufer erwünscht.

„Mir gelingtV4
Käufer oder Teilhaber sät jede A r t  hiesiger oder eu8» 
w a ttig e r Geschäfte. H ote ls . Peustouate. Sanatorien. 
Häuser. G üter und Gewerbebetriebe finden S ie  
schnell und diskret durch meine V erm ittlungs-R eform , 
» in  sein A gent, nehme von keiner Leite  Provision. 
T a  ich demnächst in  Ih r e  Gegend komme, verlangen  
S.ie kostenfreien Besuch zwecks Besichtigung und Rück­
sprache. In fo lg e  der. auf meine Kosten, in  den ge- 
lesensten Zeitungen des I n -  und A u s län d er erschei­
nenden In sera te  bin stets m it kapitalkräftige» Reflek. 
tauten in  Verbindung, daher enorme Erfolge,

8. K O M M E N ,  W I E N
Geschäftsstelle fü r  O ester.eich der M c rm ittlu n g s re fa rm  
zur M atzrung  der Anterelstn des M eaM ätenverkehres  
etc., I V | 1 ,  Schwindgasse M r .  6 (SchwarZenbergpIatz).

Die Quai des Krampfhustens
mildern, die Heftigkeit und Zahl der fürch­
terlichen Anfälle vermindern, kann man nach 
ärztlichen Berichten rasch und leicht mit

Thymomel Scillae.
B IT T E  IH R E N  A R Z T  Z ü  B E FR A G E N .

I  Flasche K 2.20. P er Post franko  bei Voraussendung 
von K 2 .90 . 3 Flaschen be i Voraussendung von K 7.—  

10 Flaschen be i Voraussendung von K 2 0 .— .

E rzeu gu n g  und H auptdepot in
B. F R A G N E R ' S  Apotheke

k . k . H o flie fe ra n ten , PR A G  I I I ,  N r 2 03  

E R H Ä L T L IC H  IN  A L L E N  A P O T H E K E N , 
A ch tu n g  a u f den N a m e n

des P ra e p a ra te s , des ü rzea t/c rs  
u n d  die S chu tzm arke

648 1 3 - 3
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~h :
H e r b a b n y s  Un'erphosphorlgsaurer

I V M l {  = ^ i s C I ) = 5 i T ?U p .

Depots in  den m eisten A potheken. :i—
Nur echt mit unten­

stehender Schutzmarke.
Herbabnys

.59 j n b r c n  n r j t l i c f )  e r p r o b t e r  » N b  e m p f o h l e n e r  
B  r  u st s i r  » p

Preis einer Flasche 2 K 50 h, per Pest 40 h mehr fiir Packung.

undAHaunpt9e Versandsteile! Dr. Hellmanns Apotheke (SachfJig«) „zur Barm herzigkeit“
3)eftots bei den Herren Apothekern in : Waidhofni n d. Abbs, Am stet len, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t. Pölten,

«KOI S C H U T Z - M A R K E  10

JULIUS HERBABNY WIEN

Aromatische Essenz
H?or N achahm ung w ird  g e w a rn t.

Seit 34 J a h re n  e i n g e f ü h r t e  und bestens b e w ä h r t e  schmerz­
s t i l l ende E i n r e i b u n g .  Lindert nn> beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken 
und Muskeln, sowie auch nervöse Schmerzen.

Preis einer Flasche 2 IC, per Post 40 h mehr für Packung.

W IE N ,  V I I / I ,  
K a is e ra tra s s e  7 3  — 75.

I. 533 24— 4

N iederösterreich isch«

Landes-Werslcherungs-Anstakten
Im Interesse der dos Versicherungsschatzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Biederösterreich 
m it reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs anstalten mit folgendem Wirkungskreise inj

Leben gerufen, und zwar:

I .

I I .

tu.

IV .

v.

Neu

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt:

Brandschaden-
Versicherungs-Anstalt:

Hagel-
Versicherungs-Anstalt:

Vleh-
Versicherungs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs-Anstalt:

Versicherung»» in ganz ZiSlelthanien au» das Lebe» de» Menschen in den verschiedensten Kom­
binationen, a ls: Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie Volköver» 
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte Alters- und Jnvaliditäts» 
»crfichernng durch zwanglose Einlagen in der Sektion Rentensparkassa;

Versicherungen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien und Feldsrächten

versichert gegen Verluste, welche au» der Beschädigung oder Vernichtung der Bodenerzeugnisse 
*en ta Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

versichert gegen Verluste, welche viehbesttzer an ihrem in Niederösterreich eingestellten stündet-, 
beziehungsweise Pserdebestande erleiden sollten;

Gwzel-, KotleNlv- und Relseunsall- und Hästp sticht- sowie Wasterleitungsschädenverstchernngen.

eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versicherung. Diesbezügliche Anfragen sind zu richten an die n.-I> 
Landes-Unfall- und Hnftpflicht-VeistcherungS-Austnli. 

V errtcherungsbedlngungen günstig. — P rä m ie n  b illig . — Unbedingte S icherheit du rch  
den C h a ra k te r  der A ns ta lten  a ls O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten.

Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z irk ,  L ö w e ls tra s s e  14  u n d  16.
Personen, welche sich Im Akquisitionsdlenstc zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

§  unliqiat §  eise
V on  g rö ß te r  R e in h e it und  kö s tlich s te m  A rom a  is t d ie  W äsche , 

zu de r S u n lig h t-S e ife  v e rw e n d e t w u rd e . M an so ll desha lb  K in d e r­
w äsche n u r  m it S u n lig h t-S e ife  w aschen, da sch lech te  S e ife  d ie  H au t 
u n se re r K le in e n  re iz t und auch de ren  W o h lb e h a g e n  s tö r t.

A uch d ie  L e ib w ä s c h e  s o llte  n u r m it e in e r  p o s it iv  re in e n , 
n e u tra le n  S e ife , w ie  es S u n l i g h t - S e i f e  is t ,  gew aschen w e rd en . 
Ebenso kann S u n lig h t-S e ife  fü r  d ie  k ö r p e r l i c h e  R e in ig u n g  m it 
g röß te m  V e rtra u e n  b e n ü tz t w e rd e n .

N ic h t n u r  fü r  fe in e  S to ffe , so n d e rn  fü r  je g lic h e s  M a te r ia l 
e rw e is t s ie  s ich  be i g röß te m  R e in ig u n g sve rm ö g e n  a ls  sparsam , 
w e il s ie se h r a u sg ie b ig  is t.

A -$• sh E

chnisches

Sergius paujer
stsdil in

WaldbofcD a. (!.¥ ., oberer SiacUplafz 0.
§-rechku«de« täglich vou 7 Ahr früh bi«

5 Ahr « s c h m .,  m ich  au S o « « -  v. Feiertage«.
Ktetier f iit  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester omeri» 
konischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne Ne Wurzel» 

za entfernen.

m tSoIb, I  nmnimm rnib ttaurfdmt. — Kliftzilhne. ®o!Mroutn imb Brücken 
(ebne Gaumenplatte), Regulier apporare. 

t ?  Schlecht vassende »edisse werten billig«
n ^ ß a r a i u r e ö o  -Mtgesaiit. - AnSillbnmg «Oer in dg« stach 

b — , tmichlagtiiben ürveuen. Mäßige Preise.

Dieme langjährige Taugten in den ersten zahnärztlichen Atelier« Wiens dUrßl 
str bis gediegenst« and gewisienhafleste fluifflbnteg.

D e r  A l lg e m e in e 148 52— 14

Spar- and öv werbe-Kredit-Verein
r  G  m . b. H .

W IEN, I A nnagasse 3 (Mezzanin) 
sowie dessen F i l ia l e : Wien, XVI. Ottakrlngerstrasse 25 und 

die Z a h ls te lle n :  VI. M a ria h ilfe rs tra s s e  87
X V I I .  O t ta k iin g e rs tra s s e  44  
X V I I .  B eh e im g asse  38 

Übernehm en u n d  verzinsen S p are in lag en  
VM K 4 bU K. 2000.— mit and über K 2000.— mit

4 3|4°|o
Kürzeste Rückzahlungs­

fristen.

•5 °|e-
Iw taastaaer zahlt die Anstalt. 
Kredite für Gewerbetreibende.

I.‘ Waidhofher
Käse-, Salami-, Südfrüchten-, Spezerei- und Delikatessen - Handlung 

J. W Ü C H S E
e m p fie h lt z u r  H a u p ts a is o n  s e in  grosses, g u t  s o r t ie r te s  L a g e r  i n :

Südfrüchten:
Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro­
sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz­

feigen, Faßfeigen, Caroben, 
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß­
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen, 
Alexandriner- Kalifat- und Königsdatteln, Aprikosen, Prünellen, Malaga­

trauben, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri.
„  -  Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, Mailänder,

* deutsche und Wiener Salami, Braunschweiger, 
' ^ 4 /  UM Ö I v  d Gottauer, Mortadella, Zungenwurst, Trüffel wurst, 
Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner, 

Krainer und Appetitwürste etc.

S'isdie: Geräucherten und marinierten Aal, Ostseehäring,
•  Bismark , Roll-, Bouillon- und Schottische Häringe,

*  Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 
mit und ohne Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen 
in Butter, Hummer, Thonfisch, Lachs, Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten 
in Oel, Kieler Sprotten, Speckpicklinge, Lachshäringe geräuchert,

Aspick und Kaviar.
C Tß" Feinst Emmenthaler, Halbemmenthaler, Groyer, Gor-

f t S ß  /  Aonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, Ellischauer,
Schwarzenberger, Waldegger, Hagenberger, Fromage 

de Brie, Imperial, Favorit, Gervais, Primseu, Parmesan und Olmützer
Käselu.

D ebreziner Paprika- und Thüringer F leisch - oder F rü h stü ck -S p eck  592 3—1

Alle Gattungen l n -  u n d  A u s lä n d e r  W e ine  u n d  C h a m p a g n e r, F le is c h -, F rü c h te - u n d  G em ü se -K onse rven , Thee, R u m . 
K o g n a k , L ik ö r e  u n d  P unsch-E ssenz, K o m p o te , M a rm e la d e n , K a n d ite n ,  Z u c k e rw a re n , K a k a o  u. S ch oko laden ,

sowie s ä m tlic h e  S p e ze re iw a re n  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige Bestellung für die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel Hi
En gros. P re is liste  gratis und franko. En detail.

e r  
S o rte .



Nr. 49. »Bote von der Mbs.* 23. Jahrg.

Ausruf
an die Aewoknerschaft der Stadt Waidkofen a. d. Nöbs 

und Arngeöung.
Am 2. Dezember feierte die Bevölkerung von ganz Oesterreich das 60 jährige Regierungsjubiläum Sr. Majestät des Kaisers mit den Gefühlen 

inniger Dankbarkeit und Ergebenheit für die durch 60 Jahre unter den schwierigsten Verhältnissen bewiesene väterliche Fürsorge für das Wohl der Völker.
Es ist nun der Wunsch Sr. Majestät, den Gedenktag des 2. Dezember nicht mit rauschenden Festen zu begehen, sondern durch Werke der Menschen­

liebe für alle kommenden Zeiten festzuhalten.

Der Gemeinderat hat nun schon vor Jahresfrist am 2. Dezember 1907 beschlossen, zur bleibenden Erinnerung an die glorreiche 60 jährige Regierung 
Sr. Majestät, ein den Bedürfnissen der Stadt und der Umgebung entsprechendes Krankenhaus an Stelle des alten nicht mehr entsprechenden Krankenhauses 
zu errichten.

Dieses Projekt ist nun nach Hebern ii düng von mancherlei Schwierigkeiten, welche sich seiner Ausführung entgegenstellten, soweit gediehen, daß 
demnächst der Baubewilligung entgegengesehen werden kann.

Es ergeht nun an alle Kreise der Bevölkerung die Aufforderung, sich an dem Huldigungswerke durch Widmung von Beiträgen zum Krankenhausbaue 
zu beteiligen und mitzuwirken, daß dieses Krankenhaus ein würdiges Denkmal der segensreichen 60jährigen Regierung Sr. Majestät und des loyalen Bürger­
sinnes unserer alten Stadt werde.

Um jedermann die Beteiligung zu ermöglichen, werden auch die kleinsten Spenden und Widmungen bei dem Oberkammeramte der Stadt Waidhofen 
a. d. Pbbs und bei der Cchristleitung des „Bolen von der Ubbs" entgegengenommen und zur Kontrolle in letzterem Blatte veröffentlicht werden.

Waidhofen a. d, Pbbs, 26. November 1908. D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

Dr Plenker m. P.
Gesucht

wird rin junge« Mädchrn als Vorleserin für einige Abendstunden 
von aller Frau. Schrislliche Antrüge unter „J ö rg "  loko post­
lagernd. 594 1 - 1

Eine gesunde, starke Person wird al«

Abwascherin
f ü r  e in  g rö ß e re s  Haus a u fg e n o m m e n .  
tu n g S s te lle  d. B l.

W o ? sagt die Vermal-
691 o - i

Ein Lehrjunge
wird a u fg e n o m m e n  bei Anton N a c h b a r g a u e  r, Tischler­
meister (D o r m . Böhnisch). Derselbe kann auch außer Hause 
schlafen und essen. 690 3 - 1

Zwei Pferdeknechte
fü r eine große M iih le  werken sofort ausgenommen. Auskunft j 
bei Herrn K a rl L e u  ln  e r, Gasthaus „zum S ta d ttu rm " in 
Waidhosen a. b. Ib b s . 669 2 —1

Erstklassige Wiener Brauerei
erteilt Alleinvertretung fü r ihr weltbekanntes dunkles B ie r (bai­
risch) an geeignete Depositeure. Anträge unter „ D o p p e l ­
m a l z b i e r "  an die Annonzen-Expedilivn M . Dukes' Nachf., 
Wien I. Wollzeile 9. 586 i _ i

Gesucht:
Ein freundliches, gut möbliertes, heizbares Zimmer für die 
Wintermonate. Lsserte an die Verwaltungsstelle b. B l  unter 
„A . Z . "  m it Preisangabe. 69« t - i

Klavier, Scheibengewehr, Tafelbett
und Uüchenmöbel zu verkaufen. Therese D i e t r i c h ,  U n ­
tere S ta d l 23. 478 O—l l

Ein tragbarer Sparherd
ist zu verkaufen bei H errn  J o h a n n  H u b e r ,  (Oberer S ta d t­
platz N r .  7. 506 0—5

Gefertigter fühlt sich verpflichtet, der k. k. priv. 
Braudschadeu-Bersicheruugs-Gesellschaft „Donau" für 
die ohne Abzug prompt erfolgte Auszahlung her 
Prämie für das am 2. Oktober 1908 ausgebrocheue 
Schadenfeuer seinen Dank auf dieser Stelle auszu­
sprechen.

Franz Freundl
Besitzer des Bäukbauerugutes.

Schöner schwarzer Mignon (Heitzmann)
und ein 3 lüriger Vorzimmerkasten mit Spiegel wegen Abreise 
billig zu verkaufen. Anfragen: Kunstmühle, Muche. 570 0 - 4

3 echte chinesische Tempel-Teppiche
ganz aus Seide, Handarbeit, je 2 —21/i Meter lang, auch 
schöne, billige Bilder zu verkaufen. —  I  Ne über ,  Unterer 
Stadtplatz 23, 1. Stock, jeden Tag von 2— 4 Uhr. 583 3 - 2

Jahreswohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Kabinett, Küche und Zubehör, ist ab 
November zu vermieten. Untere Stadt 35. 502 0—9

Prima

Buchen-Scheiler
hat abzugeben die

Milo Weltmann'sche
korstverwaltung Marienbof bei Waid­

hofen st. d. Abbs. 558 1 - 3

H usten Sie?
io nehmen Sie nur die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria B r u s t  D i r  mellen
m it  reinem ’ Hol-z j u . . f t  hergestellt.

= = = = =  P a k ete  zu 2 0  und 4 0  h. =
Niederlage bei F ritz  B 'em oeer, Kaufmann in lvaid 

Hofen a. d ybvs. 49715 10

ALUMINIUM

ETERNA
Rohre und Spitzen

Triumphartikel 
der Pfeifenindustrie!

V o rz ü g e  R e in h e it ,  H a ltb a rk e it ,  B i l l ig k e i t ,  co 
G enuss b e im  R a u c h e n . ’"j1

A e rz tlic h  em pfohlen* S2
W~ U eb era ll zu haben. "W ^

Ach sage Ihnen
es giebt wirklich nichts besseres an Wohlge­
schmack. Färbekraft und Ausgiebigkeit als den

Kaiserkafsee-Ansah
3. ̂ ihe in Sinj

SSiUige fBettfedern
i  K ilo  graue geschlissene K  2.—, halbweiße K  2.80, weiße K  4 —, prima 
daunenweiche K  S.—, Hoohprima Sohleiß, beste Sorte K  S.— , Daunen grau 

K . weiße K. io .— , B rustflaum  K  12.— , von 6 K ilo  an franko.

Fertige fftetten m
aus diohtfäd igem  ro t, b lau , gelb oder weißem In le t (N anking), l  Tuchent, 
Grösse I7 0 i i i8  Z tm ., samt 2 K opfpo lster, diese 80 :68  Z tm ., genügend ge­
fü l l t ,  m it neuen grauen gerein ig ten, fü llk rä ft ig e n  und dauerhaften Federn 
K  16.—, Halbdaunen K  20.—, Daunen K  24.—, Tuchent a lle in  K  iS.— , 14.—, 
16.—, K opfpo lster K  8.—, 3.60 und 4 —, versendet gegen Nachnahme, Ver­

packung g ra tis , von 10 K  an franko

M a x  B e rg e r  in D e s c h e n itz  6 0  (Bohmenraid).
Niohtkonvenierendes umgetauscht oder Geld re tou r. —  Preisliste gratis

und franko .

tanxtaortlicha Stbttitltiiar m* £n6taute: I n t e l  Frtz. k H tn s i lc  l |  in e. k jjtzbU. — Kür Inserate Ist He SchrtftlcitnnG nicht


